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®Q8 trojanische jbferö
^ a n le y  B a l d w i n hat die Re- 

gleu ® ,^ r  nationalen Union — der Ver- 
bsm bekannten Pferd in Troja 

Hin (g,Jtcb unwillkürlich auf — dazu benützt. 
4 n 5 ®teger im neuen Unterhaus einzu- 
^ ti(fi\.^ u e t der größten innenpolitischen 
liitigert Jahrzehnts ist vollkommen ge- 
î?hi> 's ^  a c d o n a l d, der sich in den 

Natiit* uationalen Sache stellte, hat das 
Pferd schwitzend und aller Unbill 

bin sm..-"- an O rt und Stelle gebracht, und 
W “u?er int Bauch des antik-legendären 

uchen sich nun in ihre Fäuste, Die 
Uctlbš 1 -e ä ^ud in die Regierung Macdo- 

itij ’l ' j  einigem Unbehagen eingetreten, 
t̂tafjt, . und finanzielle Depression

in ini , ’buen vor kurzem noch jeden M ut 
^Politischen Festlegungen. Baldwin 

H  | i n? kur vorteilhaft gehalten zu haben, 
rter beut hünenhaft mit der Krisen- 

■ den' "äsenden Macdonald zu stellen,, um 
’Ht (W . Septanten Wahlen zumindest nicht 

um die Gunst des Volkes nach- 
e bagen Berechnungen der Kon- 

Ntej ?  haben gestimmt. Die Arbeiter- 
• chtit M ann und und Pferd und

dem
(S M.iV »l>u y |l .V l
* %  j beschlagen, Macdonald wollte 

tnbL>1 ^ I ^ r  Absicht einen Dienst erwei- 
*hQFt(iir111 Ct' flstweren Herzens wohl, seinen 

“iiittt ^ mb5n den Rücken kehrte und das 
, Qiif :(’ne§ V erräters an der Labour-Sa- 
v  th. ch nahm. Was er zu retten vermoch- 

die R e t t u n g  desS U ^^ h ig lich  
o’e b 6 š öor weiteren Erschütterungen, 
»Ü9eti>nh'n eines oppositionellen Sieges

kln to0l'ben sind. Niemand wird be- 
ih'^Sen ouuen, daß Macdonald für das 
iin^^anth früheren Labour-Regierung
IjUbeti ii'„°ct^ cH zeichnete, auch die Konser- 

bon ihrer nicht geringen Mit-ek 0 am šot m u U  g e r in g e n  m tt=
L%  toQr kUund-Sturz nicht lvszusprechen. 
lff tion^h bon vornherein klar, daß die 
C ef t i b S ; Cicn in bct gegenwärtigen 

A tt k ’attou mit einem vollen Erfolge
^  js^ fte n .
C  ^ e9ier,n u n  in  E n g la n d  zu e rw a rte n ?  
1%.'Ijten "5® ber n a tio n a le n  U nion , die 
st ,,blich überw ältig en d en  W ahlsieg feiert, 
H[|eM6ifn  ent ersten F reu den rau sch  zu r 
’h ^  gih p.  boit zu schreiten haben . V or

"  zu
atti

<S|g" ö g h > ) ■------  . . .  . . a v .™
 ̂ ^ e rtx ^ ^ v fried en s te llen d  gelöst w urde

bic pr' t b>e Wirtschaftskrise an  oer..
Mh,,-unQ h — ist dies eine Aufgabe,
V  ^anb<.°n tv;ner Regierung in irgend- 
bet äbfriedenstellend gelöst wurde.
!^hlat'°npuen erlDC^ tcn bie Maßnahmen 
lös tticht n Regierung auf diesem Gebie- 
%  H  biP' r e§ spricht auch nichts da- 

Regierung die sich stau« 
ft t ‘att jn, "UZ eigenen Kräften lösen 

§efj boch vntc nicht mit dem Pfundsturz, 
?9teh Htettb s- Kurzarbeiter profitieren 
M , IQ wpn tc Zahl der völlig Unbeschäs- 
S °  riief in h ^stiegen ist Die Krisis hat 
L , -̂nr1tnh5_-ns F lnam - und Wirtschaits-Sst^bOiattha • ..  ,
S $  h ibcn ll)sd'?.6bfressen, daß auch die 

 ̂ iihhet lSe^p. ble eigentlichen Herren im 
'Pn etn vei'n!l.ICn uicht viel werden daran 

S ’ «len,
l!' gg, ^  die Fw ge des Protektiv-
A  ttten altt (cL u t°pa und die Vereinig« 

^ n ö i i j^  Rgkanb P  schauen zwingt.
s?hl t r ‘e h, : ^  weitere

471 Konservative
Jede Oppvsilionslätlgkeit durch den Monstersieg der Konservativen 
unmöglich und sinnlos gemacht — „Soll für Zoll!": die Parole der 

Konservativen
L o n d o n ,  29. Oktober. 

Nach den letzten Ergebnissen sind ge­
w ählt:

471 Konservative,
63 N ationalliberale,
14 M acdonald-A nhänger,
3 unabhängige N ationalisten.

D ie  O p p o si t i o n bilden demgegen­
über:

;>2 Arbeiterparteiler (Labour),
4 Lloyd G eorge-Liberale,
2 U nabhängige.

D ie neue P a rte i S ir  O sw ald  M  o 3= 
l e y  s  ist in  diesem W ahlgang völlig  auf- 

gerieben worden. V on  23 Kandidaten, 
die diese P a rte i in  den W ahlkampf ge­
schickt hat, ist kein einziger gew ählt w or­
den. D ie R egierung verfügt über eine 
M ehrheit von 493 S tim m en . Diese M ehr­
heit ist derart groß, daß sie einer faktischen 
Ausschaltung des P arlam en tarism u s  
gleichkommt, da jede oppositionelle T ä tig ­
keit unmöglich und sinnlos gemacht ist.
D ie  neue R egierung w ird unter diesem 
Gesichtspunkte ihre M aßnahm en rasch trrf 
fen können, w eil sie nur mehr formell 
an die Beschlüsse des P a r lam en ts gebun­
den ist.

L o n d o n ,  29. Oktober. 
E ine prom inente Persönlichkeit aus  

dem Lager der Konservativen gab Ih rem  
Berichterstatter das nachstehende B ild  
über die weitere Entwicklung der innenpo  
litischen Lage:

„E ngland  wird vorläu fig  keine aggres­
sive Zollpolitik inaugurieren, dafür erw ar 
tet es vom  A usland , daß es sich dieser 
gänzlich veränderten Lage bewußt wird, 
der Tatsache näm lich, daß E ngland  ab 
heute kein Land des F reihan dels mehr ist. 
E ngland  hält es für geboten, dem A u s­
land die R evision sämtlicher Zolltarife  

in  Vorschlag zu bringen. D ie  S ta a ten  
müssen rasch entschlossen die Zollm auern  
niederlegcn. I n  diesem F a lle  w ird E n g ­
land sein ganzes Entgegenkom m en an den 
T ag  legen und den B ogen  nicht über­
spannen. S o llte  sich jedoch eine solche Ak­
tion  a ls  unmöglich erweisen, dann wird  
E ngland  gezwungen sein, m it gleichen 
M aßnahm en zu antw orten. D a s  Leitm o­
tiv  der H andels- und Zollpolitik E n g ­
land s unter der neuen R egierung heißt: 
„Zoll für Zoll!!"

*

L o n d o n, 29. Oktober. 
D ie  R egierungsm ehrheit, d. h. die für 

Beschlüsse im  P arlam en t erforderliche M a  
jorität, beträgt jetzt 423.

*

L o n d o n ,  29. Oktober. 
D a s  neue P arlam en t wird am kommen­

den D ien stag  zum ersten M ale zusammen­

treten. Nach erfolgter B eglaubigung der 
M andate w ird am 10. November die erbeut 
liche Session durch eine Thronrede in feier­
licher Weise eröffnet werden.

Schatzkanzler S  n o w d e »  gab den 
Pressevertretern gegenüber gestern abends 
eine längere Erklärung, in  der er betonte, 
die W ähler hätten diesm al für die Kandi­
daten nicht im  Hinblick auf deren parteipo­
litische Zugehörigkeit gestimmt, sondern um  
zu beweisen, daß das englische Volk einig  
sei und alle Krisen überwinden wolle. S n o w  
den erklärte ferner, er bedauere sehr die 
Niederlage der Arbeiterpartei, doch dürfe 
niem and glauben, d ies sei wirklich das E n ­
de L abeurs. D ie  P a rte i werde eben m it 
neuen, weitsichtigeren F ührern an der 
Spitze erneuert werden müssen.

*

L o n d o n ,  29. Oktober.
D ie  begeisterte S tim m u ng  der Massen 

über de» nationalen  S ie g  machte sich ge­
stern abends kund, a ls  das K önigspaar das 
B uckingham -Palais verließ, um einer The­
atervorstellung beizuwohnen. Ueber 100.000  
Personen bereiteten dem K önigspaar begei­
sterte O rationen .

M  a c d o n a l  d und B  a  l d w i n 
veröffentlichten eine gemeinsame Proklam a­
tion an die W ähler, in  der sie der W ähler­
schaft für das ausgesprochene Vertrauen

danken. B a ld w in  fügte hinzu, es gehe nicht 
um einen S ie g  der Konservativen, sondern 
um die Dokum entierung der politischen 
Reife be§ englischen Volkes. B a ldw in  glaubt 
an eine Festigung des englischen A u slan d s­
kredites nach diesen W ahlen.

L o n d o n, 26. Oktober.
I m  M ittelpunkt der Erörterungen steht 

naturgem äß die F rage der neuen R egierung. 
Z w eifellos werden einige Labour-M inistcr 
den Konservativen Platz machen müssen, w o­
bei namentlich das Finanzportefeuille ge­
dacht ist. Nachfolger S n ow d en s w ird Austen 
C h a m b e r l a i n  genannt.

M o s k a u ,  29. Oktober.
I n  hiesigen politischen Kreisen herrscht hin  

sichtlich des englischen W ahlausganges große 
B esorgnis. Nicht nur, daß die Kommunisten 
in  England kein e inziges M andat zu errin­
gen vermochten, dürfte sich durch das große 
Anschwcllen der Konservativen die antirus­
sische F ron t in  außenpolitischer Hinsicht ver­
stärken. D a s  russische Regim e hat gerade jetzt 
seine größten Schwierigkeiten m it dem F ünf- 
jahrplan, und m an befürchtet, daß die neue 
englische R egierung aus Frankreich und 
Deutschland dahin E influß  nehmen werde, 
m it R ußland zu brechen.

Dörfenbericht
Z ü r i ch, 29. Oktober. D evisen: Beograd

9.05, P aris  20.125, London 19.95, Ne.vyork 
511, M ailand 26.45, P rag 15.10, Budapest 
90.025, Berlin 120.75.

Z a g r e b ,  28. Oktober. Devisen: M ai­
land 287.42 bis 293.42, London 216.62 bis 
224.32, Nswhork Scheck 5597.83 H. 5614.83, 
P a ris  220.81 bis 221.47, P rag  165.86 bis
166.36, Zürich 1098.45 bis 1101.75. 

L j u b l j a n a ,  29. Oktober. Devisen:
Zürich 1098.45 bis 1101.75, London 275.71 
bis 223.21, Newyork 5604.76 bis 5621.76, 
P a ris  221.06 bis 221.72, P rag  165.56 bis
166.36, Triest 287.97 bis 293.97.

Mvltenfefte Feintuche
I n  der letzten Zeit treten immer starker 

die Versuche hervor, durch Spezialausrü­
stung der Garne Gewebe hervorzubringen, 
die besondere Eigenschaften besitzen, so z. 
die wasserabstoßende Trockenwolle, die Haupt 
sächlich in der Wirkerei und der Strickerei 
Verwendung findet. Neuerdings sind in 
Aachen sehr interessante Versuche abgeschlos­
sen worden, die die Verwendung eulanisier- 
ten Garnes für Fe>ntuche zum Ziele haben. 
Nach übereinstimmendem, Urteil verschiede­
ner Sachverständiger sind die Versuche gut 
gelungen, und es wird bereits in nennens­

wertem Umfange Tuch herge stellt, das 
einen absoluten Mottenschutz gewährt. B is­
her hatte man die Eulanisierung nur cm 
festen Gewebe vorgenommen. Die jetzige 
Methode macht den Mottenschutz haltbarer 
und widerstand W h iger. Die. sonstigen 
Eigenschaften des Feintuchs bleiben voll­
kommen erhalten. Es ist sogar festgestellt 
worden, daß das Garn geschmeidiger und 
das Gewebe noch griffiger wird. M e Mehr­
kosten, die für diese Feintuche auszuwenden 
sind, betragen höchsten 1 Mark ?ür den 
Anzug, so daß also an der Preisfrage die 
Verarbeitung dieser A rt der Garnvorbe­
handlung nicht scheitern dürfte.

Humor des A uslandes

■ 3---- M E .-», J,---

B lind e Passagiere.
„ Ja , ich kann meine gute Kinderstube

nicht vergessen — ich fahre immer nur
Speisewagen." (Ju d g e )

Entspannung
Krisenlösung. „ „ J p 0- T 1

V % r , n Prn. . üe lautet jedoch: wird 
% ^ S ^ i o t t i s m u s  auf die Dam 

Mch ; n Schutzzöllen sind nach 
tt anderen Ländern nicht

%

gerade die besten Erfahrungen gemacht wor­
den. Entschließt man sich für den Protektio­
nismus, so hat ein Erdteil bestimmt das fi­
nanzielle und wirtschaftliche Nachsehen, stei­
gende Not und Verschärfung der allgemeinen 
weltwirtschaftlichen Krise stellen sich dann 
nur allzugerne im Schlepptau ein.

Berfassungsgemäß wird das „House of 
Commons" auf die Dauer von fünf Jahren 
gewählt. Die Wahlen vom 27. Oktober sind 
unter gewissen Voraussetzungen ausgeschrie­

ben worden, an denen die Notlage nicht ganz 
unschuldig ist. Zunächst einmal ist der Kon­
zentrationswunsch mit dem der Koalitions­
notwendigkeit begraben worden. Die Kon­
servativen sinh die absoluten Herrscher über 
die Lage, sie besitzen die notwendige S tim ­
menmehrheit, die es ihnen ermöglicht, ohne 
Verhandlungen mit irgend einer bisherigen 
Koalitionsgruppe, sei es den gouvernemen- 
talen Arbeiterparteilern der Macdonald« 
Färbung oder den Liberalen, über die künf­

tige Gesetzgebung allein zu entscheiden. Nach 
alter Gepflogenheit dürfte Stanley B a l d- 
ro i n schon in den nächsten Tagen als der 
Chef der stärksten Unterhaus-Partei die Füh 
rung des unterdessen umgebildetcn Kabinetts 
übernehmen, von dem die Auguren schon 
jetzt behaupten, es sei eine Notregierung int 
vollen Sinne des Wortes. England bleibt 
nach wie vor noch immer am Scheidewege 
seiner innenpolitischen, weltpolitischen und 
wirtschaftspolitiickien. Entwicklung.



j f K o p f s c h m e r z e n .  Z a h n «  

I s c h m e rz e n , Q lie d e r re is s e n  

9 und S c h m erzen , die durch 

1 E rkältung entstehen, vergehen 

8 rasch, wenn man die kranken 

1 Stellen mit echtem D  i a ti a 

I Franzbranntw ein stark ein- 

|  reibt. A u ch  in vielen anderen 

hilft Ihnen der echte

'  cnzbrannrw ein

P re is: kleine F la s c h e ............................Din 10.—
m ittelgroße F la s c h e ............................Din 26.—
große F l a s c h e .......................................Din 52.—

U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h !

Die Kandidatenlisten 
bestätigt

B e o g r  a  d, 28. Dßtober. 
Wie amtlich erklärt wird, sind alle Kan­

didatenlisten bereits bestätigt. Bei den Wah 
len vom 8. November werden 674 Bezirks- 
kandidate» in Bewerbung treten. Zu verge­
ben sind 305 Abgeordnetenmandate. Das 
306. M andat fällt dem Ministerpräsidenten 
und Innenm inister Peter ž  i ö $ o » i č 
zu. Von den Mitgliedern des Kabinetts ha­
ben ihre Kandidaturen nicht angemeldet: 
der Finanzminister Georg G j u r  i e, der 
Minister für Sozialpolitik D r. Marko K o- 
st r  e n c i c und der Minister ohne P orte­
feuille 8 v r  l j u g o.

Die Korridorfrage in 
A m e r i k a

Zwischen dem polnischen Botschafter tn 
Washington, F  i l i p o w  i e z (oben) und 
dem amerikanischen Senator B o r a h, 
dem Vorsitzenden des Auswärtigen Aus­
schusses des Senats, ist es zu einem schwe­
ren Zusammenstoß wegen der Korrioorfra- 

' ge gekommen.

Averesrus Forderung
Der volkspartriliche Führer verlangt die 
Auflösung des Parlam ents und Neuwahlen.
  Ferner: schärfstes Vorgehen gegen die

Verfassungsbrecher und Korxuptionisten.

B u k a r  e st, 28. Oktober.
General Avarescu, der auf dem soeben ta ­

genden Kongreß der Volkspartei neuerlich 
auf die Dauer von vier Jah ren  zum P a r ­
teivorsitzenden gewählt wurde, erging sich 
in schweren Beschuldigungen gegen Miro- 
nescu und Titulescu, ebenso auch gegen die 
jetzige Regierung. Die Version, der König 
beabsichtige die Parteien aufzulösen, wurde 
von Avarescu dementiert.

Am Schlüsse seiner Rede verlangte Ava- 
tešcu die Auflösung des Parlam ents und

Lohnkampf-Eröfftmng im
Reich

2 ,600 .000  Arbeiter von den M affenkündigunam  der T a r i f ­
verträge betroffen — 700 .000  Elsenbahner und Postler mit- 

gerissen —  Düstere W inter-Peripetliven
B e r  l i n, 28. Oktober.

Die mit den in der S taa ts- und P riv a t­
wirtschaft zusammenhängenden Ersparungs- 
maßnahmen eingetretene Lohnabbaube.ve- 
gung hat naturgemäß zu Tarismndigungen 
geführt, die in ihren Auswirkungen geeig­
net sind, das Reich in seiner wirtschaftlichen 
und politischen Not aufs äußerste zu gesähr 
den. Da diese Tarifkündigungen täglich an 
Umfang zunehmen, würde bereits seit ge­
stern zwischen den Spitzenorganisationen 
der Gewerkschaften und der Reichsregierung 
der Kontakt hergestellt, um einen eventuel­
len Generalstreik zu vermeiden, der im 
Ausmaß und in der Tragweite alles Bishe­
rige in den deutschen Lohnkämpsen in den 
Schatten stellen würde. Von den im Okto­
ber ausgeiprochenen Tarifkündigungen wer­
den nicht weniger als 2,600.000 Arbeiter 
betroffen.

Die Arbeitgeberverbände fordern einen 
Lohnabbau, der sich zwischen 10 und 12 
Prozent bewegt. An der Spitze der Jndu  
ftriebranchen, die mit Kündigungen 
Lohn- und Arbeitsaökommen einstigen, 
steht die M e t a l l i n d u st r  i e. Von 
diesen Kündigungen werden 600.000 Arbei­
ter betroffen.

Es folgen dann die Reichsbahnen mit
360.000 Arbeitern, die Reichspost mit
280.000 und andere Reichsüehörden mit
60.000 Arbeitern, somit also das Reich als 
Unternehmer mit 700.000 Arbeitern.

Die S ituation hat sich namentlich bei 
der Reichsbahn derart zugespitzt, daß der 
Vorstand des Einheitsverbandes d. Reichs- 
bahner in einer Kundgebung erklärte, die 
Lohnkürzungen für die Eisenbahner seien 
völlig untragbar. Der Verband müsse ans 
diesem Grunde jede Verantwortung für et- 
wa ge wirtschaftliche und politische Verwick­
lungen ablehnen. Zwecks Illustrierung die­
ses Standpunktes wäre zu betonen, daß die 
Eisenbahner durch Lohnkürzungen und Fei­
erschichten mehr als ein Drittel ihrer Löhne 
eingebüßt haben. Unter so verschärften Ar- 
besis- und Lebensbedingunaen geht das 
Reich einem d ü s t e r e n W i u t e r  ent­
gegen. Rationalisierung und Arbeitskrisen 
aller Art, verbunden mit der Finanznot 

der | des S taates und der Kommunen scheinen zu 
einem ungünstigen Zeitpunkt alles, gefähr­
den zu wollen, was das Kabinett B rüning 
mühevoll noch zusammenhält.

Ser Sieg der Tories
Die Konservativen besitzen die absolute M a jo r i tä t  —  S e i t  
1832 die größte P ar!am en tsm elnheit  in E ngland  — V oll­

ständiger S ie g  des Pro tek tionism us
2 o rt b o rt, 28. Oktober. werde der Freihandel nur bis zu einer ge 

Um 17 Uhr waren die Ergebnisse aus 25 
Wahlkreisen noch nicht bekannt. Die Lage 
nach den letzten bekannten Ergebnissen ge­
staltete sich wie folgt:

Die Konservativen werden im neuen P a r 
lament von 615 Abgeordneten 475 Sitze 
einnehmen. Die exklusive M ajorität bei der 
gegenwärtigen Anzahl von Abgeordneten 
beträgt 335. Die zur Regierungskoalition 
gehörigen Liberalen besitzen jetzt 70 M an­
date, während die Macdonald-Muppe 13 
Abgeordnete zählt.

lim 17 Uhr stand das Kräfteverhältnis fol 
grndermaßen: 13 Macdonald-Labouriften,
463 Konservative, 49 Labour-Party, 3 Un­
abhängige, 69 Liberale (davon die Simon- 
Gruppe 24).

Die Konservativen vermochten 207 M an­
date neu zu erwerben, doch verloren sie 7 
M andate. Die Labour-Party gewann kein 
einziges M andat und verlor 234 Sitze. Die 
Liberalen errangen 26, verloren 12 M an­
date.

Die Regierung der nationalen Union be­
sitzt schon jetzt 545 M andate, demnach vier 
Fünftel des Unterhauses. Es ist dies die 
größte M ajorität in der Geschichte des eng­
lischen Parlam entarism us. Die größte Mehr 
heit erreichten die Liberalen im Jah re  1832 
mit 370 Mandaten.

L o n d o n ,  28. Oktober 
Die „ T i m e  s"  besprechen die Wahlen 

und ihr Ergebnis an leitender Stelle, wobei 
die Betrachtung folgendermaßen ausklingt:
Der Sieg der Regierung bedeutet den Sieg 
der Demokratie über die Demogagie. Diese 
Wahlen seien eine schwere Prüfung für das 
Volk gewesen, welches so stark gegen die E r­
werbslosigkeit und für seine Existenz anzu­
kämpfen hatte. Trqtz der großen Misere er­
focht die Konservative P arte i als Trägerin 
des neuen Regimes einen glänzen Sieg. Die 
englische Demokratie habe ihre schwere Be­
lastungsprobe wieder einmal glänzend be­
standen. D as Program m  der Regierung ent 
halte ganz deutlich die kommende Einschrän­
kung des Freihandels. Die Briten werden sich 
daran gewöhnen müssen, die notwendigen 
Waren bei britischen Kaufleuten einzudek- 
ken. Ganz gewiß aber werde England in die­
ser Einschränkung nicht zu weit gehen und

Labcur P arty  für die A u ß e n p o l i t i k  Groß­
britanniens nicht anerkannt. Es sti te > ^  
bäuerlich, Henderson für absehbare .
der Führung der außenpolitischen G 
Englands ausgeschaltet zu wissen.

G e n s ,  28. Oktober.
Ganz Genf steht unter dem großen v 

druck des konservativen Wahlsiegs m £,
land, umso mehr, als niemand eine» 
tigen Umschwung der Dtnge e rw a rte t- - ' 
I n  hiesigen politischen K r e i s e n  ^
konservative Wahlsieg mit größter -  
tuung quittiert, weil man sich von t ‘ 
Rückkehr zur politischen Linie Austen U  
beriet« verspricht.

e . l t u . i .
I n  amtlichen Kreisen h e r r s c h t  ln» ■ 

sicht auf den konservativen Wahlsieg n _
land große Beunruhigung. Was nta 
der konservativen Regieruugsaera 
besondere befürchtet, ist ein verstharjter ,  ̂
tektionismus, den Amerika schwer zu 0*
bekäme. Stöber

S o n d e  n, -8. -  ^
Bemerkenswert für die Nied- . 

Labour-Party ist die Tatsache, daß 
sield die Arbeiterpartei alle sechs , ” ' (ll 
M andate verlor. Alle sechs Mandate 
den Konservativen zugute. I n  Liver'' 
mochten die Labouristen von 11 0ße 
einen zu retten. I n  Manchester ft« ^ r, 
10 M andate den Konservativen Zu- .gjE, 
beiterpartei verlor hier 5 Sitze. ^  „je 
mingham errangen die K o n s e r v a t i v .  ^  
12 Sitze. Sie entrissen der Labo:. - 
sechs M andate. - , t,r,cr.

L o n d o n ,  28. v ^  |!t 
Ministerpräsident Mardünald nm- 

seinem Wahlkreis Seaham mit 23.3- 
men gewählt. g.„Miern>>'

M an erwartet nun, daß der -p" ^  
nistet morgen vom König in S? uE,,c’J ri) ft. 
fangen wird. Der Prem ierm inist^ 1 g,it 
bald als möglich seine Besprechung^ ^  
Baldwin, Sam uel und anderen F -^  g i n ­
gen der Umgestaltung des Kabinet 
nen. Es kann nach der Sachlage 
keinem Zweifel unterliegen, daß 
der kommende M onn in Ton>m»g ^  
ist und daß die Taae der Erstwm l1. • ffti, 

wissen Grenze beschränkt werden. Es sei Macdonalds gezählt sind. Die K E  ^
wohl klar, daß der Wohlstand Englands 
vom Wohlstand der ganzen übrigen Welt 
abhängig ist.

D as B latt spricht die Ueberzeugung aus, 
daß Macdonald an der Spitze der neuen 
Regierung verbleiben werde.

Die liberale „ N e w s  E  h r  o n i c ! e" 
begründet ungeheuren konservativen W ahl­
sieg mit dem Hinweis auf dem Umstand, 
daß in jenen Wahlbezirken, in denen eine 
liberale Kandidatur nicht ausgestellt worden 
sei, die liberalen Wähler en bloc für den 
konservativen Kandidaten gestimmt hätten. 
Das B la tt begrüßt auch in diesem Ergebnis 
den Sieg der Demokratie über die Demago­
gie und stellt die Dezimierung der Labour- 
P arte i als fertige Tatsache hin.

Dir „ D a i l y  M a i l "  ist der Ansicht, 
die Arbeiterpartei sei unter der Lawine der 
öffentlichen Meinung begraben worden.

Der sozialdemokratische „ V o r w ä r t s "  
begründet die Niederlage der Arbeiterpartei 
hauptsächlich mit der Massendesertion libe­
raler Wähler in das Lager der Konservati­
ven. Die Wähler Englands hätten die un­
zweifelhaften Verdienste Hendersons und der

.vivtvvviiwiyy |i»»v» «tf'Tt
tiven sind die stärkste Parte i des nt

1,1 rcch^laments, folglich gebührt ihnen: 
den Premierminister zu stellen. M» ach
schon damit, daß die neue Regier, «jstett 
ihrer Umgestaltung 20 Mitglieds.
werde.

P a r i s , 28. Öftr6pt
inspinerl<

Der vom Q uai d'Orsay 
e m p sll schreibt zu den eitqul , 

len, der Ausgang sei von größte ,  „y  (in*)
keit sowohl für die innere als aM  
Politik Englands. M an könne jetzt ” 
behaupten» daß der Ausgang - fr 
Wahlen das Vertrauen der 2B« l* ^  £ck
fische Wirtschaft wieder Herstelen j  M ist 
Entscheidung des englischen $ oi1 0^
die Richtigkeit der von Macö ^  fljte* 
Snowden vertretenen Ansichten- 
derlage Hendersons sei eine bei»' • gie •* 
Bewegung, die sich in E n g lo n ^ ö '^ ' p ir it  
beiterpartei und gegen die ~ r 
richte.

- B e r l i n ,

Die deutsche Presse beschäftigt 
hrndst mit dem W r ckergebn:s m fstis«'

wobei namentlich die w>rt! )

Grand! in Sanssouci
MjMMs

rxp.sy:

■ ..... . ..V...V.V.V.-..V..

freie Wahlen. M it jenen, die die Verfas­
sung verletzten, müsse einmal abgerechnet 
werden. Redner kündigte den schärfsten 

Kampf gegen die Korruptionisten atu

D er italienische Außenminister Dino G ran­
di besuchte zusammen mit Reichskanzler Dr. 
Brüning und dem deutschen Botschafter in

Schubert, ganz rechts F rau  Grandi.

Rom, Dr. 0. Schubert, 
souci. Von links: D le ic h su til^ ^ a f 
ning, Außenminister ®ron '
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Deutung des konservativen W ahlsieges be- 
i hnt ®<tb. D ie M ehrzahl der B lä tter  ist sich 
Hion jctjt darüber ein ig , daß m an die Z oll- 
t;"Uctn in  E ngland  bereits a ls  fertig er= 

^ t  betrachten müsse.
„B  ö r s e n - C o u r i e r" m eint, 

' beit erwarteten hohen Schutzzöllen kom- 
e e , *e Unordnung in  das ganze bisherige  
np? Handelssystem hinein , welches ganz 

erbaut werden müsse, 
den ° ^chtspresse ist der Ansicht, daß m an  
D- konservativen S ie g  vom  Standpunkt 

^kschland nicht gerade begrüßenswert fin - 
. könne. M an dürfe nicht vergessen, schreibt 
q e t n s , o a l  - A n z e i  g e r", daß 
kc L * den konservativen W ählern star- 
L ^ m p a th ie n  für Frankreich vorherrschen, 
fonfc * ^otöUä sei ersichtlich, daß in  Deutsch- 
>.r kein Grund zur Freude über die A en- 
kiinn  ̂ ^er D m ge in  E ngland  herrschen

®te ii. Balkan-Konferenz
J  st a  m b u  I, 28. Oktober, 

der F ah rt von Ankara nach 
Jtoeit beschloß der Vollzugsausschuß der 
w  en Bälkan-Konferenz, die nächste Boll­
ern ltlln ûn9 am 20. Jän n e r 1932 an  et» 
ten Lu bestimmenden Orte abzuhal- 

dritte Balkan-Konferenz findet 
statt ^ k U c h  im Oktober nächsten Jahres 
g:.et| er Türkei und den türkischen Dele- 

I1 d>urde für das liebenswürdige ©nt- 
und für dst genossene Gast- 

ichvft herzlichst gedankt.
Äy ——— —

n ber Staatlichen Hypothekarbank.
^  B e o g r  a d, 28. Oktober. 

chen 1 kushcrige Vizepräsident der S taatli- 
ie»^'^uthekarbank Stjepan B a r  i ü ist 

Funktionen enthoben worden.

^ eQime-2ßecf);el in Ungarn?
Besuche bei Horthy. —- E ine  

uzentrationsrcgierung in  Sicht?

^  P  r e ß b u r g, 28. Oktober.
»A Nap" zufolge sind die 

N  §  Ölettert, mit denen die Regierung 
j° gtoff n ® a r o l  y i zu kämpfen habe, 
S  4  schon vor Anbruch des Win- 
H 'lj , . oinem Regimewechsel zu rechnen 
J* Unbf H a d i k, Mitglied des Oberhau- 
cu 3}ei.e5emoI*ger Ministerpräsident, habe 

^berw eser schon einige M ale auf-:%t, n • . . .
M ann ist als Demokrat und 

N  nu c5 heutigen Regimes bekannt, und 
i 1 b?,, ^ k in politischen Kreisen, daß hin- 
tA eittt ukkfkn am Zustandekommen einer 
l6. o tlt uäonsregierung geavlEjte« werde.

ist ° §- dessen Name auch genannt 
jj exponiert, jo daß nur Gras Ha-

in Frage kommt. Die neue 
id. hch '".nsregierung würde sich vor- 

' i>ie ;„aui bie bürgerlichen Parteien und

T i
ische Opposition stützen.

^erstreik in Kärnten
b 1 n 9 e n s u r  t, 28. Oktober.

[ ^ ^ u e t

hrgpG"..U"ch auf Kärnten übergegrif-
Bau-

lj îe ,sq
fe^Jot Ü,e,in^etoe9un9 kn Nord- und Ost
sthi *ttap 'ch aus Kärnten uberc 

und Mitglieder der 
berufen für die nächsten Lage 

iij en bje tsn der Bauernvertreter ein, in 
t t J  &ey ünM Un9 der Bauernschaft gegen» 
L  0tt st» kUungsverpflichtungen besprochen 

V ,‘n Teil der Bauernschaft, ins-

'Opp Pr» r -
bie nächsten Tag!

V » '> i iUS
>'« ^ l » n g

Ustjj e-'2 ■ N u t i  o u u c u i |u ;u |i ,  11»-
W  ^berhiPir Umgebung von Hermagor 
f e N t  öbnrS  k0hr radikalisiert und 

eine? -~'v,e Maßnahmen, wie der Be-
^ u e r l etotftreife§-

^Chtn übe^s kreier erklären, daß die 
•81z ’ baß t k^upt kein Bargeld mehr Be= 
* W e das ^J®Hr starker B>eschickung der 

^ . aufgetrieBene Bieh unverkauft

4  ^ch^E ^iste rversam m lungen , zu de- 
^ e ? .c h r is tliF ° rd n e te n  des Landbund 'r7^o Griffs < . oes Kanuuuiiucv

!o[[en .soz ia len  Partei eingeladen 
"N Laufe dieser, Woche statt-

A a % w , " fil" e —  * “* ' •
k . £  k -ld  tz I I « u m e t  

N j  h ’tvaFiv ? "e Erfindung gemacht, 
V . %  t ,  «?9 b:« B f iln lM n il  -  

te>> r- -
tp, r a u -e M l m r e c y n r r  v o r

0 1 tu n  8 e ü m e n . stel len d ü r f t e .  S t a t t  
i n! ^ DNanf U'hstreifen benutzt P 'leu- 

ttU'1 U n ^ ^ t t v i e r “ v e ^ " m l e  S t r e i f e n  
ltl|ö-an„l',-  to uist- Eisenstäub be- 

u n e t r p e r t  w e r d e n .

Eine Greifin wegen GefchleMs- 
wechfel irrsinnig geworden

I n  Wirklichkeit ein M an n  —  Tragischls F inale eines
Erziehungsirrtum s

Zur Zeit, als hier der Prozeß gegen die 
Attentäter gegen König Zogu durchgeführt 
wurde, haben wir gemeldet, daß im Rieder 
Krankenhaus eine 73jähr. Greisin als M ann 
erkannt wurde, der durch 70 Jah re  als Mäd 
chen und F rau  gelebt hatte. Es handelte sich 
um den Fall der 73jährigen Wirtschafterin 
M aria  Baumgartner, die durch vier J a h r ­
zehnte Wirtschafterin bei dem verstorbenen 
Rieder S tadtpfarrer Trinkaus war und feit 
ihrem dritten Lebensjahre Mädchenkleider 
trug und später die Mädchenschule, eine Koch 
schule und eine klösterliche Fortbildungs-, 
schule besuchte. Als Kind hatte M aria Baum 
gartner die Eltern schr früh verloren und 
wurde von Pflegeeltern als Mädchen erzo­
gen. Später hütete sie ihr Geheimnis so sorg 
faltig, daß niemand ahnte, daß die W irt­
schafterin, die nach dem Tode des S tadtpfar­
rers eine Anstellung im Rieder Krankenhaus 
fand, ein M ann sei. Baum gartner hatte kei­
nen Bartwuchs, eine hohe Stimme und seine 
Beleibtheit unterstützten den weiblichen Ein­
druck. Bei einer schweren Operation, einem 
inneren Leiden, das eine Operation notwen­
dig machte, wurde nun das siebzig Jahre  
lang gehütete Geheimnis entdeckt.

„M aria" Baum gartner ist nun aus Ber-

R  i e d im Jnnkreis, 28. Oktober, 
zweiflung darüber irrsinnig geworden. Als 
er das S p ita l verlassen hatte, bildete sein 
Schicksal das ständige Tagesgespräch von 
Ried. Er konnte nirgends sich zeigen, ohne 
daß ihm Kinder und Neugierige nachliefen. 
Baum gartner hatte die Erlaubnis zum T ra ­
gen der weiblichen Kleidung von den Be­
hörden erlangt und wollte seinen Lebens­
abend als F rau  beschließen. Die Erlebnisse 
der letzten Wochen haben aber den Seelenzu-

ömmer schöner 
wird ÜhrJfaar, wenn Sie es 
je d e  U)oche einmal mit

_________ waschen.
stand des Bedauernswerten so erschüttert, 
daß die Aerzte den offenen Ausbruch einer 
Geisteskrankheit erkannten und die In te r ­
nierung Baum gartners anordneten. Baum­
gartner wurde gestern in  die Landesirren­
anstalt Niederhart eingeliefert.

Wahlwerbung in England
D iesm al wurde mit P lakaten gespart — Verzicht auf das

Küssen von Kindern
Nach der Berechnung englischer Parlam en 

tarier kosten die Wahlen trotz der verschieden 
sten Sparsamkeitsmaßnahmen über 3 M il­
lionen Pfund (an 400 Millionen K).

Die Regierung bestreitet davon ungefähr 
10 Prozent, den Rest tragen die Parteien u. 
die Kandidaten. Den Betrag, den ein Kan­
didat für die Wahlen ausgeben darf, unter­
liegt jedoch gesetzlicher Beschränkung. Die 
Sparsamkeit erstreckte sich diesmal besonders 
auf die Plakate. Auch mit Rücksicht auf die 
kurze Dauer des eigentlichen Wahlkampfes 
konnten die Parteien nicht so umfangreiche 
Vorbereitungen treffen wie sonst. So haben 
einige Parteien sich gezwungen gesehen, auf 
alte Plakate zurückzugreifen. Infolge der 
veränderten politischen Verhältnisse ist jedoch 
nu r ein kleiner Teil des M aterials brauch­
bar. Insbesondere die Arbeiterpartei stieß 
dabei auf Schwierigkeiten, da ihr Propagan- 
dam aterial vielfach Bilder und Aussprüche 
Mac Donalds und Snowdens enthält, ge­
gen welche die Arbeiterpartei jetzt ankämpft. 
Dagegen hat die „Nationale Arbeiterpartei" 
ein wirksames Plakat herausgebracht: ein 
Bild Mac Donalds mit der Aufschrift: „Der 
Kapitän, der das Schiff nicht verließ!" Die 
konservativen Wahlzettel enthielten scharfe 
Angriffe auf die Politik der letzten Arbeiter­
regierung, die liberale Parte i betonte die 
Notwendigkeit der Pfundstabilisierung, wäh

rend die Arbeiterpartei mit der Parole a r­
beitete, keine Kürzung der Löhne und des 
Lebensstandards zu dulden. — Wie in frühe­
ren Wahlen, haben die Kandidaten mit der 
Verteilung ihrer Photographien samt Unter­
schrift, gearbeitet, ein M ittel, das diesmal 
besonders stark in  Anwendung gebracht tour 
de, angeblich mit Rücksicht auf den Geschmack 
der weiblichen Wählerschaft, deren Stimmen 
ausschlaggebend sind. Lady Astor, die konser­
vative Politikerin, hat in ihrem Volkskreis 
Plymouth 50.000 Stimmberechtigte mit ih­
rem Bild bedacht. — Von der Erweiterung 
des englischen Wahlrechts geben folgende Zif 
fern eine Anschauung: Vor hundert Jah ren  
waren im britischen Jnselreich nur etwa ei­
ne halbe Million stimmberechtigt. 1918 w ur­
de das Wahlrecht auf Frauen im Alter von 
über 30 Jah ren  ausgedehnt, wodurch die 
Zahl auf über 8 Millionen stieg. Vor drei 
Jah ren  kamen weitere 5 Millionen Frauen 
durch die politische Gleichstellung von M ann 
und F rau  hinzu. Nach der neuen Wahlver­
ordnung sind diesmal zirka 30 Millionen 
Wähler stimmberechtigt gewesen. An den letz 
ten Parlam entswahlen beteiligten sich 22,6 
Mill. Wähler, das ist fast 80 Prozent der 
Wahlberechtigten. Wahlberechtigt sind in 
England alle Personen im Alter von min­
destens 21 Jah ren , die tm Besitz der bürger­
lichen Rechte sind. --- Ueberbleibsel des frühe

Erft Irügel — dann Zuckerbrot

Moskaus größte Sorge ist der Mangel an 
fachlich gebildeten Menschen. Der ganze Auf 
l-au plan droht an diesem M angel zu schei­
tern. Unter dem Druck dieser Schwierigkei­
ten hat sich die russ sche Regierung "vtschlie-

ren Wahlrechtes haben zur Folge, daß heute 
noch 10.000 von Wühlern in mehr a ls einem 
Bezirk wählen dürfen. So dürfen etwa 
100.000 „universitätsgraduierte" Personen, 
welche ein Universitätsexamen abgelegt ha­
ben, Pin zweifaches Wahlrecht, ausüben,näm 
lich in ihrem Wohnsitz und außerdem bei der 
Wahl der zwölf Parlamentsmitglieder, die 
von den englischen Universitäten ins Unter­
haus geschickt werden. Zwei dieser Abgeord­
neten entsendet Oxford, zwei Chambridge, 
die übrigen die anderen Universitäten zu­
sammen. — Viel belacht wurde in der eng­
lischen Presse der Vorschlag eines liberalen 
Kandidaten, der seinen konservativen Ge­
genkandidaten aufgefordert hat, durch einen 
sportlichen Wettkampf festzustellen, wer der 
bessere M ann sei und ins Parlam ent einzu­
ziehen verdiene. E r stellte seinem Gegner ei 
ne der Sportarten: Boxen, Ringen, Schie­
ßen, Reiten frei.

Eine Reihe von Kandidaten hat sich dies­
mal aus hygienischen Gründen geeignet, auf 
das traditionelle Küssen von Kindern aus 
.ihren Rundgängen durch den Wahlbezirk 
zu verzichten.

Die Krönung des Königs 
von Afghanistan

Kabul, die Hauptstadt von Afghanistan, 
war vor kurzem der Schauplatz großer Krö­
nungsfeierlichkeiten. Infanterie- und Kaval­
lerie-Abteilungen, Tanks, Panzer-Automo­
bile und Flugzeuge nahmen an  einer P a ra ­
de teil. Die Krönungsfeier wurde durch ei­
nen festlichen Zug des Königs Nadir Schah 
durch die Hauptstaßen Kabuls eingeleitet. An 
dem Triuntphzug nahm das gesamte diplo­
matische Korps, die Spitzen der M ilitär- u. 
Zivilbehörden und alle Mitglieder der Volks 
Versammlung teil. Alle Afghanen schritten 
in festlichen Nationalgewändern, Nadir 
Schah hielt an die Versammelten eine An­
sprache, in der er das Gelöbnis ablegte, sich 
für die Größe Afghanistans einzusetzen. D ar 
auf begannen kriegerische Hebungen verschie 
dener Volksstämme, die unter der Oberho­
heit Nadir Schahs stehen. Allgemeines Auf­
sehen erregte es, daß die halbwilden afgha­
nischen Krieger mit ganz moderner kriegeri­
scher Ausrüstung nach europäischem Muster 
versehen waren.

Verkehrswesen w:siSw  einzusetzen

ßen müssen, die Fachleute, die sie in den 
letzten Jah ren  gedrückt und verfolgt hatte, 
weil sie nicht auf den Kommunismus schwö­
ren wollten, wieder aus den Gefängifsen 
herauszuholen und in den Fabriken und im

Der Fluch des Diamanten
I n  der amerikanischen Finanzwelt erregt 

der bevorstehende Scheidungsprozeß des Ver 
legers der Zeitung „Washington-Post", M  a- 
k l e a  n e, Aufsehen. Seit 25 Jah ren  lebte 
das Ehepaar Makleane in glücklichen Ver­
hältnissen. Vor kurzem erwarb F rau  Mäkle» 
ane für 1514 Millionen D inar den Berühm­
ten Diamanten „Hope". Einige Wochen spä­
ter ist der jüngste Sohn des Ehepaares von 
einem Aüto überfahren worden und bald 
darauf gestorben.

Der D iam ant „Hope" wiegt 111 K arat 
und hat den Ruf, allen seinen Besitzern Un­
glück zu bringen. Der S te in  schmückte einst­
mals das rechte Auge eines Götzen in  I n ­
dien. Ein französischer Abenteurer, Taver- 
gier, stahl den kostbaren S tein  und machte 
ihn dem König Ludwig dem Vierzehnten 
zum Geschenk. Ein ganzes Jahrhundert blieb 
der D iam ant im Besitze der Bourbonen. E r 
schmückte zuletzt das Diadem der Königin 
Marie-Antoinette. Nach dem Sturze des K5 
nigreichs und der Hinrichtung der Königin 
verschwand der Diamant. E r wechselte oft 
seinen Besitzer , und befand sich in den Vor­
kriegsjahren in der Schatulle des türkischen 
Sultans Abd-ul-Hamid. Nach der Entthro­
nung des Su ltans verkaufte die sungtürkishe 
Regierung das Juw el einem spanischen 
Händler, der kurz darauf bei einer Schiffs­
katastrophe den Tod fand. Der Taucher, der 
beit Stein vom Meeresboden geholt hat, ist 
von einem Rivalen ermordet worden. Der 
weitere Weg des Diamanten kennzeichnet 
sich durch Todesfälle und Katastrophen.

Einer der letzten Besitzer des Diamanten 
w ar der englische Lord Hope. Er heiratete 
die amerikanische Varieteekünstlerin May 
J o l  und machte ihr den Stein zum Hochzeits 
geschenk. Die Flitterwochen waren kaum zu 
Ende, a ls  die Künstlerin mit einem Liebha­
ber die Flucht ergriff. Einige Monate da­
rauf starb sie in Not. Der D iam ant ging da­
rauf durch viele Hände, bis er von F rau  
Makleane erworben wurde.

D a s  päpstliche archäologische In stitu t.
Das päpstliche In stitu t für christliche Ar­

chäologie arbeitete einen P lan  für Ausgra­
bungsarbeiten in den Katakomben aus. Auf 
Grund des § 33 des Lateran-Vertraaes über
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nahm die Kurie die Katakomben in Roni und 
allen anderen Ortschaften I ta lie n s  in ihre 
Verwaltung. Diese Bestimmung gibt nun 
dem heiligen Stuhle die Möglichkeit, die Ge­
beine der Heiligen aus der ersten Christen­
zeit in den Katakomben ausfindig zu ma­
chen und an geweihten S tätten  zu beerdi­
gen. Allein in Rom befinden sich 54 unterir­
dische Katakomben. Manche darunter sind 
nur mangelhaft erforscht. M it besonderem 
Interesse wird die Inangriffnahm e der Aus 
grabungen in den berühmten Katakomben 
in der Nähe von Syrakus erwartet.

Die größte DtmgehrMe
der m i t

: -y

ist jetzt in Amerika fertiggestellt und einge­
weiht worden: die „George. - Washington - 
Gedächtnis-Brücke" über den Hudson von 
Riverside nach Newjersey bei Ne.vyork.

I l l e  P t l i B n e M
J er heutigen Nummer der »Maribo- 

rer Zeitung« legen w ir für die ausw är­
tigen . Abonnenten einen Posterlag­
schein bei. Wir ersuchen unsere P. T 
Abonnenten, die Bezugsgebühr, soweit 
sie noch nicht beglichen sein sollte, so ­
bald als möglich anw eisen zu lassen  
um in der Zustellung des B M tns keine 
Unterbrechung eintreten zu lassen. 
Verwaltung der »Mariborer Zeitung«

c. D er Rechnungsabschluß des städtischen 
A utobusunternehm ens für die Geschäftszeit 
vom 1. August 1929 bis ßl Dezember 1930 
ist im Sekretariat des Unternehmens (Stadt 
magistrat, linker Hostrakt, zweiter Stock) 
zur öffentlicher Einsichtnahme aufgelegt. 
Eventuelle Einwände und Beschwerden sind 
im Saufe von 15 Tagen bei Stadtmagistral 
einzubringen.

c. Geschäftssperre in  der Umgebung zu 
A llerheiligen. Das Bezirkshandelsgremium 
macht die Mitglieder aufmerksam, daß ' die 
Geschäfts zu Allerheiligen im Sinne des Art. 
34. der diesbezüglichen Banalverordnung 
den ganzen Tag über geschlossen bleiben 
müssen.

c. Verkehr der städtischen Autobusse zu 
A llerheiligen. Zu Allerheiligen werden die 
städtischen Autobusse in verstärkter Anzahl 
verkehren I n  das S ann ta l wird die M it­
tagsfahrt bis Rečica verlängere, und zwar 
in der Zeit vom 30. Oktober bis 2. No­
vember. Desgleichen wird dieser Autobus 
nach der früheren Fahrordnuug verkehren, 
also auch Abends mit der Abfahrt um 16 
Uhr von Celje und um 6 Uhr 35 morgens 
mit der Abfahrt von Rečica. Nach Vojnik 
wird die F ahrt in der Zeit vom 31. Oktober 
bis 2. November verstärkt, so das; von den 
Zügen um dreiviertel 8 Uhr morgens, 11 
Uhr 10 vormittags und 17 Uhr 45 abends 
je ein Autobus fahren wird, der nach seiner 
Ankunft in Vojnik sofort die Rückfahrt nach 
Celje antreten wird. Auf den übrigen ©tref­
fe« wird der Verkehr nach Bedarf um einen 
Wagen unter Beibehaltung der üblichen 
Fahrzeit verstärkt werden. I n  Celje wird am 
1. November auf den städtischen Friedhof 
und auf den Umgebungsfriedhof je ein Wa­
gen verkehren mit Abfahrt vom Bahnhof u. 
zwar ununterbrochen von halb 9 Uhr m or­
gens bis halb 7 Uhr abends. Einen Tag 
vor und einen Tag nach deni Feiertage wird 
der Verkehr auf beide Friedhöfe nur im Be­
darfsfalls erfolgen und zwar beiläufig um 
3, 4 und 5 Uhr nachmittags.

c. Statistik  der Friedhofsbesucher zu A l­
lerheiligen . Heuer wird der Zweigverein des 
Roten Kreuzes in Celje am städtischen Fried 
Hofe sowie am Umgebungsfriedhofe eine 
L-ammlung von Spenden für die durch die 
D ürre Geschädigten abhalten. Diese Sam m ­
lung wird als Statistik der Besucher die­
nen.

c. A u s der Geschäftswelt. Frau Karoline 
S t r u p i  wird in ihrem Hause Gubčeva 
ul: ca 6 aus den jetzigen Parterreräum en ein 
Lokal Herrichten, in dem sie ein Spezereige­
schäft zu eröffnen geidenkt.

c. Schwerer Unfall an der Dreschmaschine.
Der 44jährige Taglöhner Franz O p e r- 
č a n aus Savinja bei Ljubno war am 26. 
ib. M. bei einer Dreschmaschine beschäftigt. 
Durch unvorsichtiges Hantieren kam er mit

der rechten Hand zwischen die Räder der 
Maschine, wodurch ihm alle Finger abge­
schnitten wurden. Der Schwerverletzte wur­
de nach Celje ins Krankenhaus gebracht.

c. D ie S traß e von Ljubno nach Luče, die
vor einigen Tagen infolge Erdrutschung un 
passierbar war, ist wieder hergestellt und 
verkehrt der städtische Autobus wieder bis 
Luve.

c. Raubüberfall auf einen G reis. M on­
tag, den 28. -b. arbeitete der 68jährige Tag­
löhner Georg P  s v e c in Lekmarje, Ge­
meinde Sv. Stefan bei Šmarje vor feiner 
Keusche. Er kümmerte sich nicht viel, als 
zwei M änner herankamen und mk dem Al­
ten ein Gespräch begannen. Plötzlich warf 
sich einer der M änner aus Pevec und schlug 
ihn zu Boden. Als sich der Greis zur Wehr 
setzte, bearbeitete ihn der Angreifer zuerst 
mit den Fäusten, dann aber trampelte er 
auf dem Wehrlosen Herum, so daß dieser ei­
nige Rippenbrüche erlitt und das Bewußt­
sein verlor. Der andere war mittlerweile 
ins Haus eingedrungen, wo er alle Wertge­
genstände des alleinstehenden alten M annes 
zusammenraffte und davontvug. Einige 
Stunden später fanden heimkehrende Nach­
barn den Bewußtlosen. Da er schwere Ver­
letzungen aufwies, mußte er nach Kelte ins 
Allgemeine Krankenhaus gebracht werden. 
Sein Zustand ist sehr ernst. Er gab an, in 
demjenigen Manne, der ihn überfiel, einen 
gewissen M'chael Leskovšek erkannt zu ha­
ben, während ihm der andere unbekannt sei. 
Die Gendarmerie fahndet nach den beiden 
Unholden..

c. T er B raedleger von čret verurteilt.
Wie noch sicher in Erinnerung ist, brann­
te vor drei Wochen das Wirtschaftsgebäude 
des Besitzers Stropnik in Čret ab. Noch am 
selben Tage wurde ein gewisser Josef Z a j- 
ko festgenommen, der kurz vor dem Brande 
mit dem Besitzer einen S treit hatte und ge­
droht hatte, er werde dem Besitzer etwas an 
tun. Bei der am Dienstag vor dem Kreis­
gericht erfolgten Verhandlung wurde Zajko 
der Brandlegung schuldig erkannt und zu 
2 Jahren  und 6 Monaten Kerkers verur­
teilt.

c. S tu rz  vom  B aum e. Der 8jährige Sohn 
des Keuschlers Josef E s i h .  aus Sv. Ožbolt 
bei Ponikva stürzte am 26. d. beim Obstpflük 
ken vom Baume und brach sich dabei den lin­
ken Arm. E r wurde nach Celje ins Kranken­
haus gebracht.

Aus Glovenigraöec
fl. Hochzeitsfeier am U rsula-B erg. I n

der Wallfahrtskirche auf der luftigen „lirs­
ka" wurde dieser Tage Herr Otto K o r- 
8 i .č, ein Neffe des berühmten Heimischen 
Tondichters Hugo Wolf, mit Fräulein Ilse 
H a r  P f, einer Tochter des Prim ararztes 

D r. Harpf, getraut. Als Treuzeugen

fungierten die Herren Dr. Harpf und 
muiih Harpf. Dem Neuvermählten Paar > • 
je re herzlichsten Glückwünsche!

sl. Personalnachricht. Ter hiesige ^ u“ 
dararzt Herr Dr. Strasin Vakselj warde 
das Allgemeine Krankenhaus nach ’iö‘arl 
versetzt.

sl. Eeschäftseriiffnung. I n  der Prmz- 
Andreas-Straße wurde von Herrn >-u ‘l  
T  o p o l n i k eine neue ©einkcht' u' 
Manufaktatrwarenhandhing eröffnet.

Aus Vitanje
—ik. D ie Klagen über das

in unserem Orte mehren sich t
Stromabnehmer von Tag zu Tag, und ‘ 
mit voller Berechtigung. Die Hiesige ele ^  
sche Kraftanlage wurde erst im Vorjahr ^
ner gründlichen Reparatur unterzogen, 
enorme Kosten verursachte; überdies 
ten auch die Stromabnehmer für dte . 
derung der Leitungen entsprechende « 
ge beisteuern. Nun vergeht fast gar 
Abend, ohne daß das Licht entweder t 
mentan ganz auslischt oder aber 'stjt 
brennt, daß eine Arbeitsleistung hieve- ^  
ausge'ckchssen ist. Es wäre wohl an 
Zeit, daß diese täglich sich wieder Hee 
S törungen ' endgültig behoben werden. ■. 
fentlich wird dieser Appell bei .“S d  
benden Faktoren entsprechende B-ru i > 
gung finden

«rä. Aller- 
—ik. V ieh- und W arenmarkt. Am

seelentage, 2. November, wird hier etIt ^
und Warenmarkt abgehalten werden-
diesen Vieh markt findet a l l j ä h r l i c h  ent
6er Auftrieb von Schafen sta'tt,
Her stets zu guten Preisen a b g ese tz t
konnten. _ ^

—ik. Diebstahl. I n  der Nacht 
26. d. wurde aus der Sägeanlage 
Besitzers und Holzindustriellen .Herr« ' ^  
G 0 l l in Dobrna ein fast neuer -  
men im Werte von etwa 3000 $ in 
wendet.

Mattonattheoter in Ottor# 0
Repertoire

D onnerstag , 29. Oktober um 20 Uhr: 
erling". Ab. A.

F reitag , 30. Oktober: Geschlossen- 
S a m sta g , 3 l  Oktober um 20 Uhr:

Land des Lächelns". Ab. B. ^  
S on n ta g , 1. November um 20 Uhr* /  jrf 

kusprinzessin". Zum ersten M°
Saison. ^

+  „D ie  andere S eite ."  I n
Rezension soll es im v o r l e t z t e n  -

------ j f S f S

ktan d rova 30- _ .  „ksandrova 30- 

J u n g e ,  n e tte , s t le -W

__________ r — acV
Junger tüchtlg^gribor. ^

S  <&

Selbständige
schickt, m U  I  feinet .f 
sucht S te lle  ber i jp  
m ilie. Anträge un M .
35" an die Ser»r  an

A n f ä n g e r in  f ^  , v« aj
sofort a u fg en o w  ^  ^  
eh? Gesuche

Jüemet Anzei gzc
Versc&ietienes

Anzüge, Kleider, M ä n te l ,  F i l z  
h ü te , T ep pich e w erd en  w ie  neu  
durch d ie chern. R e in ig u n g  im  
H ause. E infachste H a n d h a b u n g . 
K a rto n  12 D in . E rh ä ltlich  bei 
A . Z orko, M a r ib o r  A M im tD ro  
Da 14.  _______________ 13827
W äh len  S ie !  F ü r  P a ß b ild e r ,  
P o r t r ä t s ,  B r a u ta u s n a h m e n  n u r  
F o t o m e y e r ,  G o sp o sk a  
u l. 3 9 . __ _ __ _ __ _ __ _ __  13842
Zum Allerseelcntag sow ie für  
jede G e le g en h e it g rö ß te  A u s ­
w a h l in  versch iedenen  B lu m e n .  
Topf- u n d  S ch n itt-C h ry sa n th - 
m en . N a tu r -  u n d  K unstkränze, 
G rabschm ückungen A r r a n g e ­

m e n ts  in  m od ern sten  A u s fü h ­
r u n g e n . G ä r tn er e ip r e ise . B l u ­
m e n sa lo n  D r a m o n ja , G o sp o sk a  
u l.  3 7 . 1360(

Grapholog und Ehirosoph N. 
Sadlucki — reist ab! B le ib t  in  
M a r ib o r  n u r  b is  1 . N o v e m ­
ber. E m p fa n g : H o te l ,.Z a -
morc", Z im m e r  26 . Nach 1. 
N o v em b e r: C elje , H o te l „ E u ­
ropa".    _____  !3819

Vordruckerei! N eu e  M u ster  e in ­
g e la n g t . E n d e ln  und a jo u r ier e n  
w ird  p rom p t u. so r g fä lt ig  a u s-  
gefü h rt b e i .C .  B ü d cfe ld t G o ­
sposka 4. 12336

Abonnenten w erd en  a u f Kost 
g e n o m m e n . D in . 15.—. D o r t-  
I'elbst auch M o n a ls z im m e r . N e ­
s ta u ra tio n  „ M a r ib o rsk i d vor" . 

13538

Neue und gebrauchte Schreib­
maschinen: M e rced es . S m ith  u. 
B r o s ,  U n d erw o o d , R e m in g to n ,  
E rik a , U r a n ia  usw . h at b illig  
ab zu g eb en  B ü r o m a ich in en g e-  

schüt't Ant. Rud. Legat & Co., 
M aribor, Slovenska 7» T e le p h . 
21=61. 13 69 5

Idealitäten

Neues Haus m it  W e in -  u n d  
O b stg a rten  zu  verk au fen . R i ­

b ič  J o ž e ,  V r h o v d o l 54  v r i  M  a 
r ib o ru . 1 3 83 0

Neue Billa, 2 W o h n u n g en , A n  
z a h lu n g  n u r  75.000 D in .  —  
G esch äftsab löse  Z e n tr u m .
Büro „R apil". G o sp o sk a  28.

1 3 83 3

S u ch e  leichtkäniliche Billa, H y ­
pothek ü b ern eh m e und te i lw e i­
se Z a h lu n g  m it S p a r e in la g e .  
Z u sch riften  u n ter  „ P r e isw e r t"  

a n  die B r n o .  13832

Haus oder B i l la  M a r ib o r  l i n ­
kes D r a u u se r  w ird  gekauft. —  
A n g eb o te  u n te r  „Z agreb "  an  
die V e r w . 13 80 2

S ch ö n er  S m ok in gan zu g  zu ver  
k aufen . A d r . V e rw . 13841Zu Kaufen gesucJ}

K au fe  z u sa m m e n le g b a r es  E i ­
senbett. Auch a n d er e  S c h la f­

z im m e r m ö b e l. Z a h le  sofort. 
A d r. V erw . 1 3 8 5 4
K ausen 5 /4  Z oll W einpum pe
oh n e Sch läuch e. A n tr ä g e  u n ter  
„ P u m p e"  a n  d ie  V e r w . 13 79 8

W eg en  P la tz m a n g e ls  zu v e r ­
k aufen: f e t t e n ,  B ad ew an n e
u nd V ersch ied en es. Z erkovska  

2 6 , P a r te r r e . 1 3 56 0

S ch ö n e  Perlerteppiche 3 X 4 ,  
2 X 3  u n d  m eh rere  k le in ere  w e  
g en  R a u m m a n g e ls  zu  v erk au ­
fen . I n te r e ss e n te n  so llen  sich 
m eld en  u n te r  C h iffre  „ B il l ig  
verkäuflich" a u  die V erw .

13837
Z u  verKaufen

Ü r V T V V T V V V V V V V V y T V W
Rostsleckpulver e n tfe r n t a lle  

Rostflecke un d  schont d ie W ä ­
sche. D o sen  zu 10 T in .  Z u  h a ­
ben  bei 21. Z orko, M a r ib o r ,  
A lek san d ro va  14. 1 3 8 2 8
M otorrad  m it B e iw a g e n , D e u t  
sche I n d .-W e r k e , B e r l in ,  fast 
n eu  w egen  U eb ersied lu n g  g ü n ­
stigst zu  verk au fen . Auch geg en  
E in la g e b ü ch e l od er S t a a t s p a -  
p iere. A n fr a g e n  L 0 0 S, S lo v e n ­
ska 13. 1 3 83 6

E inrichtung sür S p ezereige­
schäft, fast n eu , 2  S te lla g e n , 1 
z w e ite il ig e r  Ladentisch . 2 W a -  
oeu  b illig  zu verk au fen . A d r . 
V e rw . 13 77 7
Achtung! B il l ig e s  Fleisch be­
kom m t m a n  in  der F leischbank  
M esarsk a  u l. 5  m it 2— 4 T in .  
per K ilo . 13821

Zu verm ieten
Schreibm aschine b illigst zu  v e r ­
kaufen. K o r o šče v a  s / 1  rechts 

13 71 8

w w w v w w v w w w v
E in  g ro ß e s , so n n ig e s  u . streng  
separ. Z im m er ist fü r  2  H e r ­
ren oder D a m e n  zu v er m ie ten  
A d r . V e r w . 13 83 5O ttom ane, schön, stark, n e u , 

5 5 0  D in .,  2  B ette in sä tze  n eu  
m it K reuz je 120  D m ., K üchen  
m ö b el, w e iß  e m a ill . nett, kom ­
p le tt  D in . 1250 . V o ja š n iš k i trg  
1. 1 3 8 4 5

R e in  u nd  schön m ö b l. Z im m er  
m it 1 od er  2  B e tte n  zu  v e r ­
m ieten . T a tten b a ch o v a  2 0 , P a r  
terre  lin k s. 13 85 1

S ägesp änofen  und elektr. L u ­
ster zu verk au fen  A d r . V e r w . 

1 3 84 3

S c h ö n e s  m öb l. Z im m er an  
F r ä u le in  zu v er m ie te n . R a z la ­
g o v a  11 P a r t . ,  T .  1. 13863

K inderw agen , g u t e r h a lten , zu 
verk au fen . M a g d a le n sk a  u l. 17  
P a r t .  1 3 5 4 6

S c h ö n e s , m ö b l. Z im m e r , sevar. 
E in g a n g , w a rm  u nd  so n n ig , z. 
v e r m ie te n  S o d n a  1 6 /5 . 4 3 8 6 5

E in z im m e r w o h n u n g , groß un d  
abgeschlossen, ist a n  z w e i r u ­
h ig e , ä lter e  P e r s o n e n  sofort zu 
v er m ie te n . A n fr . v o n  10— 12  
und 14— 17 U hr A lek san d rova  
6 7 /1  lin k s. 1 3 8 4 4

N e tt m öbl Z im m e r  fofort zu  
v erg eb en . M lin s k a  3 4 /1 . 1 3 8 4 6

A bgeschlossene, schöne Zweizim­
merwohnung, K a b in e tt , Küche, 
S p e ise , G a r te n a n te i l  in  n eu er  
V illa  a n  k in d erlo ses E h e p a a r  
b is^  1. N o v em b e r  zu  v erg eb en . 
A n fr . K. S a r i a ,  S a m o sta n sk a  
13. 1 3 8 4 0

G ro ß er  S tall, K eller u n d  M a ­
g a z in , a lle s  elek tr . beleuchtet, 
im  Z e n tr u m  der S ta d t  sofort 
zu v er m ie te n . A n fr . V e rw .

1 3 8 5 5
M ö b l. Zimmer zu v er m ie ten . 
S lo v e n s k a  2 4 /1 . 1 3 8 2 5

M ö b lie r te s ,  streng  sep a r ier te s  
so n n ig e s  Z im m er sofort zu  v er  
m ie te n . S lo m š k o v  :rg  166. 

1 3 8 1 4

Wohnung, Z im m e r . K a b in e tt  
u n d  Küche a n  k le in ere  F a m i­
lie  sofort oder m it  1 5 . N o v em  
6er zu  v e r m ie te n . R a d v a n jsk a  
cesta 3 6 , S tu d e n c i . 1 3 8 2 2

Zu m ißten  gesuc&i

Leeres Lokal, g ee ig n e t !ü r  k le i­
n e re s  S p ezere ig esch äft in  U m ­
geb u n g  M a g d a le n a  gesucht. A n  
trä g e  u n ter  „ L eeres  L okal"  an

*  ® f Ä ., ^ T e ra k o ^ w - ^ ^  f

» t i lg »  3«6 ^1?

S l j M r - L -  - ..

v r & J t& ß
i» ,



J fo ^ a a . 'Sen 30. Oktober I93!V

funb tl9 t'99efteHt heißen: „Die Nebenrollen 
^ en in T o v o r  n  i k, R a s b e r g e r ,  
get J  1 n š e ! und N a k r ft ganz ensemble- 

Interpreten". Dies zur Vermeidung

,M ariborer Zeitung" Nummer 29!.

lSer unliebsamer Mißverständnisse. G.

Aus ßiuf
t |A ^ etWähIang. Heute vormittags wurde 
jtjr et Minoritenkirche der Prokurist der 
6 „ n Sadnik und Kraker Herr Alois

,a * _e r, der Sohn unseres bestbekannten 
° ^ufuianues Herrn Kraker, mit F rl. 

ftorfi tla M a t z u  n, einer Tochter des ver- 
g ai,encn Fabrikanten Matzun, getraut. Als 
^ it^ugeu  fungierten die Herren Kraker u. 
voll- (^ölkermarkt). Den Trauungsakt 
schöq ^ f ° n§ S v e t .  Die Feier ver- 
i 0lie5 f tier Mannergesangverein, der den 
!l]Kut9efai 
^  Bort

ailch unsere herzlichsten Glückwünsche'

^^Lesang aus Wagners „Lohengrui" 
er ~ :!rct9 brachte. Dem neuvermählten

Aster"°^süll. Nach längerer Krankheit ist 
ttujj Ü. Mechanikerswitwe F rau  Ger- 
3(ItE,ch  9  r u  s ch s n a  geb. W  indisch im  
iiitiq y °n 72 Jah ren  gestorben. Die Beiset- 
§te;ir °r abseits geschätzten F rau  findet a m  
kloA^' ben 30- d. vom Trauerhause M i -  
Hof rf ,a 2 aus auf den städtischen Fried- 

Friede ihrer Asche! Den Hinter-
unser innigstes Beileid!

6 e ^  -Uchterz „Liebelei" wird am 18. No
i», g . b°n der hiesigen Dilettantengruppe 

 ̂ btheim aufgeführt werden .

de ?3 ;e Brücke über die Sichobclnicc wur- 
bey ^gestellt und dem Verkehr überge-

^ ' t s e  e r . v - .  1t  \ ' J \ .  l y  U L .  L - j V  u  11 U -  1 1  L

hirig Silcn schon lange viel zu wünschen
tut not» Die Gehsteige unserer

ioh jq ^ade bei den letzten Regengüssen 
iv ^  9"nötigt, bis über die Knöchel 

i? Mulden, Löcher und klaffenden 
t(ti(fie “uferer Gehsteige zu waten. Eine 

i Ausbesserung der Gehsteige wäre 
I, Tugend geboten!

Austrieb am letzten Biehmarkt ge 
■SO <j\- ^  solgendermaßen: 265 Kühe i l — 

N (3 M  135 Kälber (3.50—6), 167 Och- 
^ e ^  5'50), 36 S tiere (3—5), 513 

j, e ^ —8 Dinar).

i^tinp,n)eter U nfall eines K indes. Das
,l t  $ : ^öchterchen des Besitzers I .
!° IttqrA,1; ' n Stojnici bei Sv. Marko kam 
,au e§ sl ch unter einen Bauernwagen, 
et dl>h^'Ere Verletzungen am ganzen Kör

fokale C
Donnerstag, den 29 . Oktober

Tragödie in dunkler Nacht
Wegen eines P a a re s  Schuhe erstochen — Schauriger Fund 

der Gendarmeriepatrouille bei Pekre
Als gestern früh eine Gendarmeriepa­

trouille des Postens Studenci oberhalb von 
Pekre einen Rundgang unternahm, stieß sie 
unweit der Jelenc-Mühle in Hrastje- Ge­
meinde Vrhol dol, plötzlich aus die Leiche 
eines jungen Mannes. Der Tote lag in ei­
ner großen Blutlache, beide Hände krampf­
haft gegen den Hals gepreßt, an dessen rech 
tex Seite die Gendarmen eine klaffende 
Wunde feststellen konnten.

I n  dem Toten konnte bald der 25jährige 
Mühlenarbeiiter Josef R e ž m a  n ermit­
telt werden.

Schon die ersten Nachforschungen klärten 
die B luttat völlig auf. Tagszuvor hielten 
sich gegen-Abend in einem Gasthof in Pekre 
mehrere Burschen auf, unter denen sich a u c h  
Josef R e ž ni a n und der 26jährige Ar­
beiter Franz B r a v n i k  befanden. Zwi­
schen beiden kam es zu einem Streit, da 
Režman Bravnik beschuldigte, daß er ihm 
vor Jah ren  ein P a a r Schuhe gestohlen hät­
te. Spät abends verließen die jungen Leute 
das Gastlokal, worauf sich Ražman und 
Bravnik von den übrigen trennten, um zu­
sammen nach Hrastje nach Hause zu gehen.

Unweit der Jelenc-M ühle fuhren sich 
beide aus demselben Grund noch einmal in 
die Haare. Rež man faßte Bravnik an  der 
Brust und fragte nochmals, ob er wirklich 
die Schuhe gestohlen hätte. I n  diesem Au­
genblick zog Bravnik sein Messer und ver­
setzte Rež man einen Stich gegen den Kopf,

der jedoch die Halsgügend traf. Rezinam 
brach blutüberströmt zusammen. Bravnik 
machte sich nach der T at eilends aus dem 
Staube.

Spät nachts erschien Bravnik bei seiner 
Freundin in Radvanje und erzählte ihr 
vom Geschehenen. Beide eilten zur Jelenc- 
Mühle, wo Rež man bereits tot lag. Das 
Mädchen befragte nochmals Bravnik, ob er 
ihn wirklich erschlagen habe, was Bravnik 
mit einem kurzen: „Er wird schon aufste­
hen!" quittierte. Bravnik begab sich hierauf 
zum S ta ll des Winzers Roškar schlafen, er­
zählte jedoch vorher noch dem Haussohn 
von der blutigen Abrechnung mit Režman.

Bravnik schlief noch fest, als die Gendar­
men im Hause nach ihm fragten. Weinend 
gestand er dann seine Schuld ein, beteuerte 
jedoch, daß er in Notwehr gehandelt ha­
be, da ihn Režman zuerst mit einem Messer 
angefallen hätte. Daß diese Angabe unrich­
tig w ar, bewies schon der Umstand, daß bei 
Rezinam kein Messer vorgefunden wurde.

Die Leiche Josef Režmans, der zwei Kin­
der hinterlaßt, wurde nach Eintreffen der 
Gevichtskommission, die sich aus den Ge­
richtsärzten Dr. J  u r  e ö k o und Dr. 
Z o r  j a n sowie aus dem S taatsanw alt 
Dr. Z o r  j a n und dem Untersuchungsrich 
ter D r. G r m o v š e k  zusammensetzte, auf 
den Friedhof nach Limbuš überführt, wo 
nachmittags die Obduktion stattfand.

6s.t . Kino
li elte ° ^ 'no- Die melodiöse romantische 
?Üet, h ''Mamzclle Nitouche" m it den Lieb 
t 11« r, ° P u b lik u m s Hans J u n k e r -  
l “ n b I u u y O n d r a ,  Georg A l e-
L1 to Ut)t "ud Oskar K a r l w e i ß  in

chtfrfi Die zugkräftigste Operette 
^"ich-T ^.T °nfilm s.
,\  _lno* Das Standardwerk von
g"" tzkF,itetften Kämpfern des Weltkrieges 
k'* »uZ D ien st" . Ein tollkühnes Abeu- 
^  bet  Spionagedienst. Im  Mittel» 

einc kluge rassige Frau
bq, Ir

Q• "> v..«tv « -« y v  VVMI*UV- U vv* ’
F + te6e zu r Heimat im Herzen. 

b ' E s c h  und Brigitte H e l m  
l6(w chusbr\ n H^den Züge prägnan- 

bon „^uskraft. Stoff und Darstellung: 
allenst! e r leb t u n d  b ew u n d ert zu

** — --------

. j i c h c q c l H « !
V -v ^ e lt6 :K° ?kötzfried: R om ain  R olland
^ a ^ 's tn  n, kw Spiegel seiner Werke).

M . i  ^°ß°k tav . Kart. 4.80 M, Lw. 
V jjchbeig ^ u g e lh o r n s  Nachf. S tu ttgart.

äußeren Lebensumstän- 
tmsiAr- - ,^faßt sich das Buch von 

"e li^chschm,, Eßlich mit den Welt- unb
st s a M ^ n  Romain Rollands, wie 

\  Werken manifestiert. An
totlefen u ^  Zitaten aus den Werken. 

''Nyjchitttög j uus sonstigen Abhandlun-
fer inpn wir den heroischen 

.bb V^stte g • 'Pn- der die Grundlage für 
g g j^ 'fts te f! ‘9e Schaffen dieses Dichters 
%  * nichj r -' bedeutet

^ 0,n zu einem Schlüssel für

'K ^  der i,

Das Buch wirdalle.,
'chens

^sk'Ad eines Menschen und 
der ganzen Welt

L^fev^ch ?e6el1lr-1'^ r k' sondern zu einen

Ichon

Die Schwiegermutter 
vergiftet

Bor dem großen Senat des Kreisgerich­
tes stand heute die 27jährige Besitzerin S  i- 
d o u i e  ö a s a r  aus Ženatilfc in Prek­
murje. Die Anklageschrift bezichtigt sie der 
Ermordung ihrer Schwiegermutter nach dem 
ersten Gatten, der 66jährigen Besitzerin 
A n n a Č a f a r.

Die Angeklagte lebte in keinem guten E in­
vernehmen mit der Schwiegermutter. Der 
hauptsächlichste Grund dafür ist darin zu er­
blicken, daß die Schwiegertochter nach dem 
Ableben ihres M annes mit ihrem spätere» 
zweiten Gatten zu liebäugeln begann. Die­
sem Verhältnis widersprach jedoch die 
Schwiegermutter, da der Bursche angeblich 
keinen guten Ruf genoß. Die Folge davon 
waren heftige Auftritte im Hause, die das 
Zusammenleben der beiden Frauen zu einer 
Hölle gestalteten. Die alte Besitzerin be­
schwerte sich wiederholt bei Nachbarn, daß 
sie von der Schwiegertochter schlecht behan­
delt werde und wenig zu essen erhalte.

Am 11. Februar d. I .  verabreichte Anna 
Lasar der alten F rau  eine selbstzubereitete 
Kartoffelsuppe. Nach dem Genus) derselben 
wurde die Schwiegermutter von heftigem 
Unwohlsein befallen, das sich noch steigerte, 
als die F rau  in den nächsten Tagen weitere 
Speisen genoß. Am 16. Februar war Anna 
Lasar tot.

Etwa einen M onat später war das Ge­
rücht verbreitet, Sidonie Lasar hätte ihre 
Schwiegermutter vergiftet. Die Gendarme­
rie verhaftete daraufhin die junge F rau . 
Die Leiche wurde exhumiert und Teile der­
selben dem Physiologischen Institu t in Ljub­
ljana zur Untersuchung zugestellt. Der Be, 
fuud lautete auf Tod durch allmähliche Per 
giftung mit Arsenik, das den Speisen in klei­
neren Mengen Beigemengt worden war.

Als Mörderin kommt nur die Angeklagte 
in Betracht, da nur sie ein Interesse am To­
de der Schwiegermutter haben konnte, durch 
deren Beseitigung das letzte Hindernis für 
die zweite Verehelichung behoben war. Die 
Angeklagte bestreitet zwar die Tat, doch wer­
den ihre Aussagen durch Gegenbeweise ent­
kräftet.
Den Vorsitz führte LGR. Dr. L e š n i k ,  Bei 
jitzer waren OL GR. Z e m l j i  6, L<M. L v  
n a r t  und die Reichsrichter Dr. L e r n e  r 
und K o l š e k .  Die Anklage vertrat S taa ts­
anwalt Dr. H o j n i k ,  während die Ver­
teidigung in den Händen des Rechtsanwaltes 
Dr. F  a n i n q e r  lag.

Die Angeklagte Sidonie L a s a r  wurde 
zu fünfzehn Jah ren  schweren Kerkers und
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte verurteilt.

l l l l l l l l
S a m sta g , den 14. Novem ber im großen 

„U n ion " -S aa l.
T  uats nur mit hadern, Leuteln, nur nit 

grantig sein!
0  mei, wer weiß, wie lang die S onn ' noch

scheint!
N  it unser Grüabeln, o na, unser Luftig­

sein
1  s in der Seel) des Teufels ärgster

Feind.
O b einer zwei Millionen hat, ob eine 

blgß,
S  chützt niamaud schon auf d' Erden vor

der H ö ll) --------
L egt aber einer wo a  lustig's Liedel 

los,
da schaut's her — hui! rennt der Teu­

fel schnell!
G  anz g'wiß is's: auch im allerschönsten 

Haufen Geld 
ch, hat der Teufel noch sei' Hand im 

Spiel:
B  «ständig nämli is ka Wert auf dieser 

Welt,
E  s gibt ka Geld, das wirkli ganz sta­

bil.
N  ur etwas gibt's, ein Gold, das bleibt sich 

immer gleich:
D  es geld'nen Frohsinns gold'nes H i m m e l -  

Himmelreich!

r\

ODOl
w irk t antiseptisch, 
erfrischt den Mund, 

und erhält die Zähne 
rein , schön

und gesund.

m. Evangelisches. Damstag, den 31. Ok­
tober um 19 Uhr (7 Uhr abends) wird in 
der Christuskirche der R  e f o r  m a t i o n s 
s e st g o t t e s d i e n st stattfinden. Um 
11 Uhr vormittags feiert die Schuljugend 
das Reformationsfest. Die evang. Schüler 
haben an diesem Tage schulfrei. Sonntag, 
den 1 November fällt der Gottesdienst aus

m. Trauung. Dieser Tage wurde in der 
Franziskanerkirche Herr Hans W e r n i  gg 
mit F rl. Hermine P e t z  getraut. Dem neu- 
vermählten P aa r unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

m. O tto Kühars letzter Weg. Unter über­
aus großer Anteilnahme seiner Sportkame­
raden und Freunde wurde gestern nach- 

. mittags Otto K ü h a  r  zur letzten Ruhe 
i g ebettct.Der M ariborer Moto klub beteiligte 
sich mit einer starken W ordnuna am Lei­

chenbegängnis, während aus Zagreb die 
beiden Meister fahret Strban und Urciö er­
schienen waren.

nt. lieber die Pariser K olonialausstellung
wird heute Donnerstag, um 20.15 Uhr in 
der Volksuniversität der Kunsthistoriker 
Prof. R e h  aus P a ris  sprechen. Der Vor­
trag findet im französischer Sprache statt. 
Einleitend wird Pros. D r. K o t n i k  einen 
Ueberb'lick über diese Weltausstellung geben.

m. V om  Theater. Am 1. November geht 
als nächste Operet tena ufführung „D i e 
Z i r  k u s p r  i n z e s s i n" von Kalman 
neu «instudiert in Szene. Die Spielleitung 
besorgt Dj. T  r  b u h o v i e, die musikali­
sche Leitung hingegen Al. H e r z o g .  Die 
Ballettetulagen werden von A. H a r  ci­
st o v i 6 einstudiert.

m. Autobusverkehr zu A llerheiligen.
Kommenden Sonntag, den 1. November 
wird der städtische Antobusverkehr zwischen 
dem Hauptplatz und Pobrežje, wie a lljäh r­
lich, bedeutend verstärkt werden. Die Wagen 
werden schon ab 8 Uhr in verstärkter Zahl 
in Verkehr gebracht werden, weshalb an die 
fern Tag die vormittägigen Fahrten nach 
Limbuš, Ruse, Pesnica und Sv. Peter ent­
fallen.

m. Verkehrsregelung am  A llerheiligentag
Die Polizeivorstchnng macht nochmals dar­
auf aufmerksam, daß am Allerheiligentag 
zwischen 12 und 19 Uhr jeder Wagenoer- 
kehr in der Pobrežka cesta ausnahmslos ver 
boten ist. Die Fahrzeuge haben die Tržaška 
und Nasipna ulica zu Benutzen.

nt. Wetterbericht vom 29. Oktober, 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —2, Barometerstand 
742, Tem peratur +2.5, Windrichtung N S , 
Bewölkung ganz, Niederschlag Regen.

* F ü r A llerheiligen frische und Kunst-
grabkränze. Grabarrangements. Modernste 
Ausführung, Chrysanthemen. Eigene G ärt­
nereipreise nur im Blumensalon D Ž a- 
in o n j o, Gosposka ulica 37. 1Q740

* D onnerstag  S v e n g a li. —  F reitag . 
S a m sta g , E m il Haupt-Abschiedsabende, in  
der Velika kavarna. 13866

* Eßt Fische, dann bleibt ihr schlank, ge­
sund und frisch. Fische gehören zu den wert­
vollsten Nahrungsmitteln, die uns die Na­
tur bietet. Leider werden ihre Vorzüge noch 
immer unterschätzt, zum T eil weil ihre Ver­
wendungsmöglichkeiten noch zu wenig be­
kannt sind. Es ist daher Pflicht jeder Haus­
frau, durch Auswahl schmackhafter Fischge­
richte, deren es in jedem Kochbuch genug 
gibt, zu einem vermehrten Verbrauch von 
Fischen, namentlich der überaus preiswer­
ten Seefische, anzuregen. Sie stellen eines 
der vorzüglichsten und billigste» Volksnah­
rungsmittel dar, dessen Verbreitung von ho­
hem wirtschaftlichen und gesundheitlichem 
Nutzen ist
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Wirtschaftliche Rundschau
Eine zeitgemäße Neuerung

B au  von Straßenbahnw agen in Ljubljana — Ausnützung 
des W ertverfalles in Deutschland

Durch die Uebernahme der Allgemeinen 
Kleinbahn-Gesellschaft begann die Stadtge­
meinde Ljubljana, ein großzügiges P ro ­
gramm durchzuführen, daß den Lokalverkehr 
in  der Banatshauptstadt auf neue, moderne 
Grundlagen stellt. Zunächst wurde das S t r a ­
ßenbahnnetz nach! den Nachbarge m e in den 
V i e und Zt. B i d verlängert. Letztere 
Linie dürfte noch Heuer dem Verkehr über­
geben werden. Gleichzeitig wurde die F ahr­
folge verdichtet, sodaß die Wagen in Abstän­
den von 6 (bisher 7%) Minuten aneinan­
der folgen. Ferner wird an die Schaffung 
einer K r e i s l i n i e  geschritten, die, mehr 
oder weniger an der Stadtperipherie verlau­
fend, die einzelnen Teile der S tad t bedeu­
tend besser verbinden wird.

Die alte Remise in Vodmat erweist sich 
als viel zu klein. Deshalb wurde an der 
neuen Linie gegen Zt. Vid eine neue, große 
und allen modernen Anforderungen entspre­
chende R e m i s e  mit den nötigen R e P a- 
r  a t n r  w e r  k st ä t t e n  und einem weit­
läufigen Verwaltungsgebäude errichtet. Jetzt 
denkt man daran, S t r a ß e n b a h n w a ­
g e n  selbst zu erzeugen, um dadurch die 
Anschaffungsspesen zu verringern. Die Werk 
stätteuanlagen sind hiezu groß genug.

Unlängst begab sich eine Kommission nach

Deutschland, um die nötigen Maschinen zu 
beschaffen. Durch die massenhafte Arbeits­
einstellung ist der Wert der Maschinen in 
Deutschland auf einen Bruchteil des wah­
ren Wertes gefallen. Der Kommission ge­
lang es, eine Reihe von entsprechenden, al- 
lerneuesten und nur wenig gebrauchten M a­
schinen, die einen W ert von mehreren M il­
lionen darstellen, um den Spottpreis von 
kaum einer Viertelmillion zu erwerben. Die 
Maschinen sind bereits in Ljubljana einge­
troffen und werden jetzt montiert.

Zunächst werden in den eigenen Werk­
stätten zehn große A n h ä n g e w a g e n  
gebaut werden. Später werden T r i e b ­
w a g e n  in genügender Anzahl folgen. 
Tie nötigen Arbeitskräfte und Fachleute 
sind bereits sichergestellt. Allein der Bau der 
zehn Anhängewagen in eigener Regie be­
werft eine Ersparnis, die die Anschaffung 
der Maschinen beiweitem übersteigt. Auf 
diese Weise wird es der Stadtgemeinde Ljub­
ljana möglich sein, die Jnvestitions- und 
Betriebsspesen stark herabzusetzen, wodurch 
sich die Rentabilität der elektrischen S tra ­
ßenbahn bedeutend steigern wird. Als näch­
ste Etappe in der Durchführung des B au­
programms folgen w e i t e r e  L i n i e n  
•noch den Nachbargemeinden.

Fälligkeit einiger Steuern
I m  Sinne des § 148 des Steuergesetzes 

macht die Steuerverwaltung darauf auf­
merksam, daß mit 1. November die zweite 
Hälfte der Bodenfteuer, mit 15. November 
dagegen die letzte Vierteljahrsrate d. Gebäu 
de-, der Erwerb-, der Renten-- und der Ge- 
seilschaftssteiier für das laufende J a h r  fäl­
lig wird. Die Lohnsteuer ist spätestens in 
der im § 99 des Steuergesetzes festgesetzten 
Frist zu begleichen.

Die Steuerpflichtigen werden in ihrem 
eigenen Interesse darauf aufmerksam ge­
macht, die Entrichtung, der Steuern nicht 
aufzuschieben, da widrigenfalls dieselben 
exekutiv eingehoben werden. Säumige ha­
ben außer den Verzugszinsen auch alle Ko­
sten der Zwcmgseinhebung, die gegen alle 
Säumigen unverzüglich eingeleitet wird, zu 
tragen.

a  r  i b o r, 27. Df«X Nutzviehmarkt.
tober. Der Auftrieb belief sich auf 160 Och­
sen, 12 S tiere, 341 Kühe, 9 Kälber und 12 
Pferde. Der Handel war sehr rege; verlaust 
wurden 236 Stück, davon 37 nach Ita lien . 
E s notierten für das Kilo Lebendgewicht:

Mastochsen D inar 4—5.50, Halbmastochsen 
3.25—3.50, Zuchtochsen 2.50—3, Schlacht 
stiere 3—4, Schlachtmastkühe 3—5.25, Zucht
lühe 2.50—3, Melk- und trächtige Kühe 2.75

■3.25, Beinlvieh 1.50—2, Jungvieh 3.25— 
5, Kälber 5—6.

X Sichere A nlage von Ersparnissen. M it
Rücksicht auf die sich in letzter Zeit häufen­
den Einbrüche und Diebstähle, bei denen 
den Langfingern große Summen in die 
Hände fallen, w arnt die Handelskammer 
die Bevölkerung, größere Betrüge in den 
Kassen zurückzubehalten. Es wird allgemein 
empfohlen, die Gelder bei den Geldinstitu­
ten anzulegen, um Schäden vorzubeugen

X D ie mitteleuropäische Devisenkonferenz
von der in unserer gestrigen Ausgabe die 
Rede war, wird, wie jetzt vereinbart wur­
de, am 3. November in P rag  zusammentre­
ten. An den Besprechlungen werden die Ber 
tretet der Emissionsbanken aller mitteleuro­
päischen Staaten teilnehmen.

X W iedereröffnung der W iener Börse.
Nach mehr a ls  fünfwöchiger Unterbrechung 
ist Dienstag die Wiener Börse zur Abhal­
tung eines regelrechten, bloß einzelnen Ein 
schränkungen unterworfenen Geschäftes er­

öffnet worden. I m  Vergleich zu den letzten 
offiziellen Notierungen ergaben sich bei ei­
ner größeren Zahl von Werten Preiserhö­
hungen, die recht ansehnlich sind. I m  Ver­
gleich zu den im Prioatverkehr während 
der letzten Ttaige erreichten Kursniveau die­
ser Papiere ist allerdings zumeist eine Ab­
schwächung' zu verzeichnen.

fährt mit einem großen Autobus . 
13 Uhr ab. Schlachtenbummler und 
Interessenten können sich an der 
dem Autobus beteiligen.

: S K . Svoboda. Die erste Mannschuft ' 
s. Kropf- Gruber, Srnad, Mftosa1- n r o p s -  W ru o e r ,  w i » ,  g a  u«
T a s k o  S to ja n o v im  R o ž m a r in ,  Lev ,

-  - ' i n k o v io  2 , H a b r l ,  B r e z n i k , ' - '

X W aggonverladungen auf offener 
Strecke. Die Generaldirektion der Staats« 
bahnen veröffentlicht ein neues Reglement 
für das Verladen von Waggons auf offe­
ner Strecke, das am 1. November in  Kraft 
tritt und die bisherigen unzeitgemäßen Be­
stimmungen abändert. M it dem neuen Re­
glement werden Bestimmungen des Lokal­
tarifs, Teil 56, außer Kraft gesetzt.

X D a s  Ausgleichsverfahren gegen den 
Kaufmann K. H r e p e v n i k i n  Konjice 
wurde -wegen Beendigung der Angelegen­
heit eingestellt. — D as Gericht hat den 
Ausgleich, der zwischen dem Kaufmann J o ­
sef T  e p p e y in Vitanje und seinen Gläu­
bigern zustandegekommen war, bestätigt. 
Die Gläubiger erhalten 45% ihrer Forde­
rungen in zehn gleichen M onatsraten.

X Liquidation. Die Eisenfabrik Heinrich 
K i e f f e r, die sich mit der Erzeugung von 
Sensen, Sicheln und ähnlichen landwirt­
schaftlichen Geräten befaßt, ist in Liquida­
tion getreten.

Sport
ugoflaw rens nächste Länder- 

spiele
Der Jugoslawische Fußballverband hat 

für das kommende J a h r  zahlreiche Länder» 
kämpfe bereits definitiv abgeschlossen. Der 
Spielverkehr wird im nächsten Ja h r  mit ei­
ner Reihe von S taaten  Europas aufgenom 
men werden. Die Auswahlmannschaft wird 
spielen: am 3. April in Oviedo gegen 
S p a n t e  n, am 10. April in Lissabon 
gegen P o r t u g a l ,  am 29. M ai in Beo­
grad gegen P o l e n ,  am 5. Ju n i in  Za­
greb gegen F  r  a n k r  e i ch, am 28. Ok­
tober in P rag  gegen die T  s ch e ch o s l  o- 
w a  k e i. Außerdem finden noch Unter­
handlungen wegen Austragung von Länder 
kämpfen gegen N o r  w e g e n in Oslo 
und gegen S  ch w e d e n  in Stockholm 
statt. Im m erhin ein großzügiges P ro ­
gramm.

:„Rapid" in  G raz. Wie schon berichtet, 
trägt Sam stag „Rapid" in Graz ein Wett­
spiel gegen den Heuer überaus erfolgreichen 
„Grazex Sportklub" aus. Die Mannschaft

ta, S trah , 'emrooic 
und Luid er haben sich heute, Donm -- ^  
zuverlässig um 20 Uhr in der.Volt» ckl ^  
der Samostanska ulica zum Kondu  ̂ ^  
ning einzufinden. Das Training ft 
verbindlich, jedes Ausbleiben wiro g 
bet werden. «

E ine E in igu ng  im Boxsport g , ,„ g
Abmachungen zwischen der National , 
Association von Amerika, dem " ~ ?seta= 
xing Board" und der K a n a d i s c h e n  0  ^
t i o n  zustande kommen. Damit wurtommen. ^  rfm6iftcr<
die Frage der Austragung der

— • Lösung 3 a

DOT
schäften einer vernünftigen 
führt.

: Balkanspiele. Die F u ß b a l l k o n k u r r e w  ^  
Balkanspiele wird voraussichtlich un 
1932 in Beograd ausgetragen weroew

: J u le s  Ladoum ague, dem ira!HraütM'
Weltrekordläufer ist in b e s o n d e r e r  ~  
gung seiner großartigen Leistm.) 
Große Sportpreis von F r a n k r e ic h  
J a h r  193z zuerkannt worden

-D ie N iederlage gegen P olen^  -N
Niederlage Jugoslawiens im Ou'5 jn bc
gegen Polen (6:3, Halbzeit 5:2) ¥  «si.gegen Poren (o:o, y u ru ^ u  " - 'W  m  w  
ganzen jugoslawischen Presse leby M flpct 
derhall gefunden. Besonders die gr- 
B lätter befassen sich eingehend urt<
sachen dieser, wie der letzten Deder ^  stsi, 
ferer Auswahlelf überhaupt und 1. -t per 
daß die jugojliwische Auswahlman i 6yft 
zeit einen sehr bedauerlichen Ruta 1 
weist. I n  Posen hat vor allem ^  ~ „ Otz 
Spasič versagt, ebenso die Vertei ig  ̂ zUSpasič versagt, ebenso die B ertew w ^re zu 
Stürmerreihe, die immerhin ,QTftch ^
erzielen vermochte, konnte 1,0 uffj, de-
frfiVnartm hPT .r Ü * ’schweren Fehler der Verteidigung ^  
Torhüters, durch welches die Pü auft
schon in der ersten H a l b z e i t n i A  
zuholenden Vorsprung e r r e i c h t  ^  
gutmachen. Der jugoslawische o 
durchlebt derzeit eine Phase d. ll!

vorkommt. Tilitcl»
: Frankie G enaro verliert st'^^ stiou-

Im  W agram -Saale gab es Kelttu^'
den cklFrankie G e n a r o  hatte u ..

stertitel im Fliegengewicht pzgen «'!,
zosen 9)oung P e r e z  zu ve ^  P'
galt natürlich als hoher FaM-111 
te sich aber vom Beginn an ^sialcr • 
überlegen 'und schlug ihn unter 
geisterung des französischen 
der zweiten Runde knog out.

bei Kranzahlöse^ Arl| ä ^
j e r  A n t i m b e r h u i
M a rib o r !  ...........

illiilliOchibMilili®

Annemarie
R o m a n  v o n  M a r y  M i s c h
C opyright by M. F euchtw anger, Halle (Saale)

(1 8 . F o rtse tzu n g .)

Erst wird sich wohl zuerst ein 
wenig langweilen, nach der lärmenden Un­
terhaltung im W rtshaufe sehnen und die 
Abende sehr auffallend gähnen; dann wer­
den die Freunde im Vorbeigehen einspre­
chen, oder sie werden ihn am Vormittag 
oder Nachmittag da oder dort treffen und 
zu einer Tarockpartie für heute abend ein­
laben, von wo er, ohne unartig zu sein, 
nicht wegbleiben kann. I s t  er am Tage ein 
fleißiger Arbeiter, hat es trotzdem nichts zu 
sagen; tu t er aber nichts oder nicht viel, ist 
das Geld knapp, bann behüte Gott, Glück, 
Frieden, Vorwärtskommen!

Annemarie, auf ihren Spaten gestützt, 
hielt dem Apriltairtb stand, der ihre Haare 
zerzauste, und dachte nach. S ie  w ar bei dem 
Kapitel ihrer Ehe angelangt, wo es hieß: 
Wenn es nicht bald anders wird, dann be­
hüte Gott Glück und Vorwärtskommen. Ter 
Anton war schuld daran und konnte doch 
nichts dafür, meinte sie. Dem fehlte eben 
die Spannkraft, sich aufzurichten, seit der 
falsche Verdacht auf ihm lag.

Auch der Zwist mit den Verwandten 
drückte ihn schwer. S eit er sich mit ihr ver­
sprochen hatte, durfte er nicht mehr ins 
Haus, war verstoßen; weder Eltern noch 
Schwestern sprachen mit ihm, wenn er ihnen 
begegnete. Do sollte man sich nicht verlas­
sen Vorkommen. Dem Anton lähmte es jede 
Arbeitsfreude. Annemarie seufzte tief. Me­
chanisch fing sie wieder zu graben an, stieß 
den Spaten in die Erde, kehrte die Schollen 
um, daß sie schwarz und locker aussahen, 
und glättete sie schließlich sorgfältig mit dem 
Rechen. Nun konnte S a la t gepflanzt wer­
den, und ringsum  gediehen auch noch 
Radieschen.

Heute morgen hatte sie Anton gebeten, 
ihr die Arbeit abzunehmen, aber er war hin 
auf- in den Taubenschlag gestiegen und erst 
zum Essen heruntergekommen; dann hatte 
er sich „ausgeruht" und vor einer Stunde 
war er weggegangen, in „Geschäften", wie 
er sagte, in das W irtshaus, wie sie wußte. 
Sv ging es Tag um Tag.

Nachdem er aus der Untersuchungshaft 
gekommen w ar, und ihm kein Mensch mehr 
Arbeit, als hin und wieder e tw as ' zum
Flicken gab, da hatte sie sich wohl gefreut,
daß er so seelenruhig auf dem Sofa lag, 
rauchte, und mit seinen zwei Freunden, dem 
Bögler-Karl und dem Steuerboten-Mathes, 
stundenlang Karten spielte.

Auch als ihn die Freunde überredeten,
seine Scheu abzuwerfen und mit ihnen

wieder ins W irtshaus zu kommen, freute 
sie sich: nun ging er wieder unter Menschen, 
fühlte sich nicht mehr ausgestoßen durch sie, 
durch ihre Schuld. M it der Zeit würde 
dann, so sagte sie sich, schon auch wieder die 
Arbeitslust kommen, er würde dann daheim 
bleiben bei ihr, würde nähen von morgens 
bis abends. Er war ja ein so guter Mensch, 
und hatte sie so lieb, da mußte er doch 
auch für sie sorgen. Und gar jetzt — wo sie 
bald nicht mehr zu zweien waren! So trö­
stete sie sich und hoffte.

Eines • Tages, Anfang M ärz, kam auch 
endlich von irgendeinem mitleidigen Her­
zen neue Arbeit für den Anton: eine eil­
fertige Arbeit zu einem Begräbnis; er muß­
te die Nacht zu Hilfe nehmen, wollte er fer­
tig werden. Annemarie w ar selig über dies 
erste Zeichen einer froheren Zukunft. Den 
ganzen Tag schneiderten sie zusammen mit 
frohem Eifer, bis zum Dunkelwerden. Nun 
war Antons Rücken ganz krumm; er stöhn­
te und ächzte, als er sich aufrichtete, und 
Annemarie hieß es selbst gut, a ls er auf ein 
Stündchen Weggehen wollte, um sich zu er­
holen.

Nur schade, daß er nicht wiederkam. An­
nemarie wartete, zuerst voll Ungeduld, 
dann jm Zorn und endlich voll Verzweif­
lung. Als der Anton dann gegen drei Uhr 
morgens heimkam, brachte er seinen ersten 
Rausch mit. Die Arbeit wurde nicht fertig, 
und der Auftraggeber nahm sie ihm halb­

vollendet weg mit derv o u e n o e r  w eg  m ir  i k i  , u
sicherung , „ ih n  schon em pfeh  ^  ^ j „ t e  '0

Annemarie sank der Mut. -Z- -  .«.gr siA „c«'
terlich. Auch Anton war «uv ^  ^
schim pfte ü b e r  seine 3 reu jche , i (Mt, 
lockt h a t te n ,  ra s te  ü b e r  sich undein solcher Lump gewesen, flti • f
sich d a n n  w ie d e r  f rö h lic h e n  • = ; % a fctO 
n e  g e w o h n te  T ä t ig k e i t ,  Essen, 
chen, Spielen.

Aker ick hie auch msch"-,
- " auf " irf.i flt'O 

mich nE.m c'"'jetzt Annemarie, a" L  #
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Die schöne Wohnung
M ii t t t i i  f  rni-i t e * » U r ä t o « t o a

$ ie  richtet man feine Wohnung ein
Einige Ratschläge für die Gestaltung des Heims

fjfcji ^ Qunt wird gebildet durch die um-
Suitfi 1 n ^än d e , die Decke und durch den 

Von der Behandlung dieser Ele- 
tn«§ • ^"Ugt daher die Wirkung des Rau-

Di? ster Hauptsache ab. 
bu« ^an d e  können durch Anstrich oder 
toerkr.- kfrcit mit einer Tapete bekleidettoetde ' JCUeü«tt mit einer Tapete

.. ' ^us praktischen Gründen wird mans t e t e s  v, *.*
te te~ ^z ie h e n . Einfarbige, ungemuster-

« P h e n  die Wirkung der Einrich-
i>ilr^8enstände. Die Wandfarbe gibt dem 
iw  Wohnstimmung. Lichte Farben

9toh und frej, Blaue Töne, nur tu
Mett Schattierungen anwendbar, machen

kühl und sind für Schlafräume zu bevorzu­
gen, die grüne Farbe wirkt beruhigend, ihre 
Anwendung ist für Arbeitsräume empfeh­
lenswert. Weihe Wand töne, leicht farbig ge­
brochen, sind für kleine Räume ganz beson­
ders günstig, aber auch große Räume wir­
ken mit vorwiegend in Weiß gehalten Wand 
flächen ausgezeichnet.

Zimmertüren sollen einen Raum vom an­
deren abschließen. Es ist falsch, Zimmertü­
ren besonders zu betonen; sie müßen, wenn 
sie nicht als Wandlöcher wirken sollen, int 
Wandton behandelt werden. Dasselbe gilt 
für Heizkörperverkleidungen und alle Teile,

die zum Organismus der Wand gehören. 
Ein schlechter Fußboden verdirbt das Aus­
sehen des ganzen Raumes. Parkett gibt im­
mer einen dankbaren Untergrund für die 
Möbel. Alte Fußböden körnten durch Bele­
gen mit Linoleum, Velour oder H aargarn 
verbessert werden. Teppiche haben, besonders 
auf Naturholzfußböden, die Wirkung von 
Inseln, auf die man sich zurückziehen möchte. 
Ob moderne Teppiche oder Orientteppiche 
verwendet werden, darüber entscheidet der 
Wohnungsinhaber, ausschlaggebend sind 
Farben und Musterungen uttd wie dieselben 
zum Raunt passen. Einfarbige Teppiche sind 
wohl im Gerauch empfindlicher, fassen aber 
eventuell daraufgestellte Möbelgruppen gut 
zusammen. Zimmerdecken werden asm besten 
ganz hell, wenn nicht überhaupt weiß gehal­
ten. Bei Hellen Wandfarben kann die Decke

im W andton mit tapeziert oder gestrichen 
werden. Die Raumwirkung Bekommt dadurch 
etwas Geschlossenes. Farbige Decken sind nur 
für besondere Fälle empfehlenswert, eine far 
bige Decke in reinen Tönen kann z u ,weißen 
Wänden sehr gut aussehen.

Ein besonderes Kapitel nimmt in der 
Raumausshattung die Behandlung der Fett­
ster ein. M an muß sich darüber klar sein, daß 
die Fenster den Zweck haben, Licht, Luft und 
evtl. auch Sonne in den Raum zu bringen. 
Pompöse Fensterdekorationen haben in kei­
nem Falle Berechtigung; es läßt sich auch 
gar kein stichhaltiger Grund anführen, wes­
halb gerade sic wohnlich machen sollen. Ent­
scheidend für den Fensterbehang ist die A rt 
und die Lage der Fettster. Alte, schlechte 
Fensterformen müssen natürlich eine gewisse 
Verkleidung bekommen, es genügen ein paar 
Schals zum Zuziehen für abends, und ctitc 
leichte durchsichtige Gardine als Deckung ge- 
gegen Hereinsehen tagsüber. Fallblätter sind 
nur bei alten Fenstern mit häßlichen Ober­
lichtformen nötig, sonst können sie a ls  Staub 
fänger ganz unterbleiben. Das Anbringen 
der Fensterbehänge geschieht am besten in 
verdeckten Laufschienen, Riloga-Garnituren,

v s ä y y  •> -Vy ,
=—m j
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M* in ihre warmen Hüllen
'”t Pchen auch wir alles Warme
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!ei^alitzn^st r  tn in welcher wir uns 

■ pflegen, besondere Aufmerksam-
 ̂ t̂JvT

Achtmertemperatur soll fünf- 
nicht übersteigen, wäh- 
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jjw' 1 U, um sich darinnen wohl zu
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Siv Q>> ^'eles ' , auch feines Terpentin- 

^ t b v ^ n  ° ^chf so wohlduftend.
"it *u ^ohnräum en soll man 

'es Tages nebstbei mit
öfter

einem Zerstäuber abgeben, um so die Luft 
etwas feucht und möglichst staubfrei zu er­
halten, besonders wo die Oefen im Zimmer 
selbst zu Heizen sind und der Aschenstaub 
unvermeidlich ist.

Bezüglich der T e p p i c h e  und deren 
Wanddekorationen ist zu bemerken, daß 
selbe ganz besonders im Winter bei strenger 
Kälte am Boden oder an den Wänden aus­
gelegt bst Wohnräume warm erhalten.

Sich Teppiche anzuschaffen, ist heute fast 
eine Sache der Unmöglichkeit, jedoch für die 
Teppiche alte Stofreste, alte Strümpfe, 
Kleider und Wäsche zu sammeln, ist eine 
Möglichkeit, die jedem zu Gebote steht.

All dieses scheinbar unnütze Zeug wird in 
fingerbreite Streifen geschnitten, die F a r­
ben hübsch der Reihe, nach Geschmack oder 
bunt zusammengestellt, die Streifen mit 
einigen Stichen zusammengenäht und d ar­
aus große Knäule gewickelt. Hat man eine 
Anzahl derselben, fünfzehn vis zwanzig 
Stück erwirtschaftet, so kann man schon auf 
einen Teppich hoffen.

Diese ' Knäule sendet man den S tra fan ­
stalten ein. Diese Weben von Stoffresten 
— sehr gute und haltbare Teppnhe, wo sich 
die Arbeit samt Garn, welches die Anstalt 

beigibt, auf zirka dreizehn bis fünfzehn 
D inar stellt. Diese Teppiche sind erschwing­
lich und recht nett und originell für den 
Hausgebrauch.

Die T o p f b l u m e n im geheizten 
Zimmer kränkeln zumeist an zu trockener 
Wärme oder teilweiser Kälte am Fenster­
brett, daher besprenge man besonders 
abends für den ersten Fall die Blumen mit 
lauwarmme Wasser und belege für den 
zweiten Fall das Fensterbrett mit Zeitungs 
Papier, besonders verstopfe man die

nungsspalte, damit kein Luftzug durch- 
dringt, der den Blumen sehr schädlich ist.

Die Kakteen, unsere stacheligen Lieblinge, 
die auf viel Sicht und Wärme reflektieren, 
-sind ganz besonders vor Verkühlung zu 
schützen, sonst verunstalten sie in Form  und 
Farbe.

A l l  e r h e i l i g e n ist der Gedenk­
tag unserer Vorange-gangetten. Wir wollen 
auch ihnen hier einige Augenblicke widmen, 
besonders jenen, deren Ruhestätten wir nicht 
besuchen können und sie dennoch an diesem 
Tage ehren wollen. Alles, was im Herzen 
-weiterlebt, ist nicht tot — ist nur fern — 
entrückt.

Wir wollen unseren lieben Verewigten 
im stillen Heim, eine schöne, sinnreiche Ge­
denkfeier bereiten.

Decken wir daher in einer Ecke unseres 
Wohnzimmers ein Tischchen, stellen wir 
ihre Photo-bilder oder sonst an sie E rinner­
liches auf, schmücken wir dieses Plätzchen
mit Blumen und einem Seelenlichtchen und 
halten wir auf diese Weise mit all unseren 
lieben Angehörigen und Freunden, die nicht 
mehr in unserer Mitte weilen, geistige 
Zwiesprache.

Alle Wehmut wird sich in Feierlicheit, 
aller Schmerz in treues Gedenken und alle 
Sehnsucht in stille Hoffnung auf ein Wieder 
sehen verwandeln.

einUnd nun wollen wir noch schnell 
Speisezettelchen zusammenstellen und aufs 
Reich der Küche nicht vergessen.

Suppennockerln:
M an treibt ein gnaz-es E-, mt: einem hal­

ben Eßlöffel Fett, etwas S alz  und gerie­
bener Muskatnuß gut ab, gibt je einen 
Löffel Weizengrieß, Semmelbröseln und 
Mehl dazu, gießt so viel Milch nach, dass 
daraus ein zarter, feiner Teig wird, kocht 
davon kleine schmale Nockerln ein und sie­
det sie langsam eine halbe Stunde.

Kaiserrüben a ls  Gemüse.
Die nudel-ig geschnittenen Kürbisse wer­

den gesalzen, mit Essig überspritzt und eine 
halbe Stunde stehen gelassen.

Nun macht man eine leichte, ganz lichte 
Einbrenne, gibt etwas zerdrückten. Knob­

lauch, Kümmel und Rosenpaprilä hinein» 
hernach die Kürbisse, verrührt sie gut, ver­
gießt sie mit Suppe oder Wasser, läßt sie 
nicht zu weich kochen, gibt ziemlich viel saut* 
ren Rahni bei und stellt sie von der heißen 
Herdplatte weg. Als Beilage gedünsteten 

Reis oder getoste Kartoffel.

Gerollte Kalbsschulter.
Ein schönes Stück ausgelöste Kalbsschul, 

ter wird ganz platt geschnitten, fein aus­
geklopft, milde gesalzen, mit einem geklopf­
ten Ei Werstrichen, fest zusammen gerollt, 
mit einem Faden Verbunden, ins heiße 
Fett gelegt und im Rohr unter fleißigem 
Aufgießen schön braun gebraten. 'I s t  der 
Braten weich und fertig, löst man den Bind 
faden ab, schneidet das Fleisch in schöne 
Scheiben, vergießt das Fett mit Suppe oder 
Wasser, damit man eine Tunke gewinnt, 
übergießt mit derselben Bratenstücke und 

serviert dazu Sala t, Püree oder gedünsteten 
Reis.

Bäuerische Kücherln:
Einfachen Germteig von ein Kilo Mehl, 

in welchem ein kleines Dampfei von zwei 
Deka Germ gefetzt wird.

Sobald das Dampfet gut aufgegangen ist, 
macht man einen festen Teig von ein achtel 
Liter Milch, etwas Rum, zwei Eier, Zucker 
und Salz, schlägt den Teig gut ab, läßt ihn 
nochmals aufgehen, macht daraus eigroße 
Kugeln, legt sie aufs mit Mehl bestaubte 
Brett, drückt sie platt nieder, läßt nochmals 
aufgehen, bereitet heißes Schmalz, drückt in 
die Mi-tte des Teiges von beiden Seiten mit 
dem Daumen und Mittelfinger ein Loch 
und bäckt ihn hernach schnell lichtbraun wie 
Krapfen heraus; füllt das. Loch in der M itte 
mit Salse aus und überstreut sie mit Va­
nillezucker.

Schweizer Creme:
M an kocht zehn Deka Zucker in einem 

achtel Liter Wasser, läßt es erkalten, schlägt 
drei ganze Eier hinein und sprudelt sie am 
Feuer zur festen Creme, kühlt sie aus, gibt 
drei B latt gelöste Gelatine dazu, etwas 
Rum und ein ' achtel Liter geschlagenen 
Obersschaum, mischt alles gut durcheinan­
der, füllt es in eine Glasschüssel und läßt 
es [ulaett



die sich mit oder ohne Galerieleiste einfach 
anbringen lassen. Die Farbe und die Stosf- 
a rt der Vorhänge richtet sich nach dem Raum 
charakter.

Beleuchtungskörper sollten möglichst leicht 
wirken, besonders wenn sie von der Decke 
hangen. Bei niedrigen Räumen sind Decken­
schalen oder Körper, die an oder auch in der 
Decke sitzen, am besten. Id ea l wäre es, bei 
Neubauten nur noch indirekte Beleuchtungs­
körper vorzusehen. Außer der Gesamtraum
beleuchtung können noch verschiedene
leuchtungsquellen in Form von Standlam ­
pen oder Tischlampen Verwendung finden.

lieber die Möbel im Raum selbst etwas zu 
lagen, würde zu weit führen. Bemerkt möch­
te nur noch werden, daß die Bezüge der Sitz­
möbel nicht unbedingt immer in der gleichen 
Stoffort und Farbe sein müssen. Verschieden 
geformte Sitz- und Liegemöbel wird man mit 
verschiedenem Bezug versehen: ob gemustert 
oder einfarbig, entscheidet auch hier die Ge­
samtraumstimmung. Jedenfalls kann mit 
Mustern sehr gespart werden; ein schön ge­
musterter Sessel oder ein Sofa zu einfarbi­
gen Wänden und Fensterbehängen, können 
den Raum besonderen Reiz verleihen.

Zuviel des Guten in allen Raumeinrich­
tungsfragen schadet immer, man darf nie 
die Gesamtwirkung des einzurichtenden R au­
mes aus dem Auge verlieren. Weglassen­
können ist auch hier höchste Tugend.

H a u ö w i r M M M e s
H. Schwarz polierte M öbel „schwitzen" 

bisw eilen. M an nehme zwecks Abhilfe einen 
Flanelllappen, den man etwas mit Terpen­
tin tränkt, und reibe die Möbel damit ab.

H. W eiße M öbel bekommt man glänzend 
und sauber, wenn man sie mit einem guten 
weißen Bohnermittel einreibt — dann aus­
tragen _  fest reiben — mit einem weichen 
Tuche nachpolieren.

H. Flecke auf polierten Tischplatten, die 
von heißen Kaffeekannen usw. herrühren, 
beseitigt man schnell durch Abreiben mit Zi­
garrenasche und einigen Tropfen Oel.

h Metallbeschläge an M öbeln  Putzt man 
am besten mit einem präparierten Polier­
tuch. Die Anwendung von Putzpasten oder 
Wasser ist nicht empfehlenswert.

Schm erzerfü llt geben w ir  hiem it allen V erw andten und Bekannten w l  
traurige Nachricht von dem H inscheiden unserer lieben Mutter, Schw e  
ster, S ch w ieg er- und Großm utter, T ante und Schw ägerin , der Frau

M echan ikersw itw e,

w elch e  am M ittwoch, den 28 O ktober 1931, nach langem  Leiden um
Uhr, im 72. L ebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. ^

D as L eichenbegängnis findet F reitag, den 30. O ktober um  ̂ ^

nachm ittags vom  T rauerhause, M ik lošičeva ulica 3, nach dem städt. f 1 p ,
hofe aus statt. ^  g

D ie  hl, S ee len m esse  w ird am Sam stag, den 31. O ktober 1931 ■al 
Uhr früh in der Stadtpfarrkirche zu Ptuj gelesen  w erden .

Ptuj, den 29. O ktober 1931.

D ie Fam ilien: SCHM IDT, W INDISCH . SPRUSCHINA-

S ta tt jeder besonderen A nzeige.

HUMANIK
D.165
L A C K -M O D A 1931
SEHR OUTE MMENSTRÜI1PFE 
SCHON VON DIN 15-A U F V /.

W A R M E  K A M E L H A A R S C H U H E  
FILZ UND LEDERSOHLE D.A5-

MARIBOR, Gosposka ulica 17 1 1854

‘'J I *

DANKSAGUNG
Anläßlich des H inscheidens unseres unvergeßlichen  G atten. V aters, Sohnes, 

S ch w a g ers usw ., des Herrn

Bruders,

Sreiko Rofo'i
G roßgrundbesitzer, B ürgerm eister, S tarosta  des S ok ols in Limbuš, M itglied des B analrates usw .

sprechen w ir  auf diesem  W ege allen Freunden und Bekannten für die v ielen  B e w e ise  innigster  
Anteilnahm e, tür die schönen Blum en- und Kranzspenden so w ie  für die zahlreiche Teilnahme a m < 
L eichenbegängnis unseren herzlichsten  Dank aus. B esonders danken w ir dem Herrn Banns 
Dr. M arušič für den herrlichen Kranz, dem  Hei rn V izebanus Dr. P irkm ajer und allen Vertretern  
der Behörden für die persönliche B eteiligung. Dem  Herrn D om -D ekan M ax Vrabru tür die in der 
Kirche gehaltene tiefergreifende R ede und der übrigen G eistlichkeit. W eiters sprechen w ir dem  
Sokol, den G esangvereinen »Drava« in Maribor, »Planinka« in P ek re und der M usikkapelle »Dra­

va« unseren Dank aus Innigsten Dank für die tiefergreifenden W orte, w e lch e  am offenen Grabe 
Herr O berlehrer Anton G odec im Nam en der G em einde Lim buš, Herr Dr. P ivk o  im Namen  
der B analverw altung, des Sokolgaues und derSparkasse  in Maribor, so w ie  Herr Hren, Schul 
leiter, im Nam en des Sokol in Studenci und L im buš sprachen. H erzlichsten  Dank auch allen, die 
uns in unserem  Schm erze g e trö ste t haben. 13824

LIM BUŠ, den 27. O ktober 1931.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I t-ii; !■:' ■ x *v: ‘

FISCHE
W ieder täg lich  M b zu Iiaben :

L e b e n d e

Karpfen u. Hechte
vom flie ß e n d e n  W a-se t

la. Nordsee - KaMiau
sc h n e e w e iß e s  F le isch , o h n e  S ee­

g eru ch  (Schnitz).

la. Nordsee-Lachs
au sg ew e ice t, o h n e  S eeg e iu chohne 

(Schnit<)
Salz-Her nge

(Sloefull) h e u r ig e i F a n g
Vollf tt-Bücklinge, Roll­
m ops, O stsee -  Heringe, 
Asp'Ck-Heringe, H erings­

filet und so  weiter.
Seefiscn-KoctiiiDscii ao> Wunsch gratis
Fisch- u n d  D e lik a te s se n ­

h a n d lu n g  1«0

bekom m t w»n *
FleischbM ^^ jder

Meiartka u^ii»
m it Dinar

L e s e i o e r b r e ® ‘
j t i l r t

L. Uhler Glavni tr r

$cral's* jinii

#

Fow -Z en trale

b o d e  6 .

iile.

unenb v0, 
Vlasti *• \l

e e e e e e e e e e » e ® e e e
»6

T a f e E - i K p f e l K isten
und

,d

i

Herrschaftstafeläpfel beste»  S o r te n  und ey 
Rmluso lose, solidest sortiert. verp erSten ) Tot 
den kaufen Sie  gut u n d  bil l ig  z u  ^ „ l ien  - ’nbS1'  
p r e i s e n  und günstigen B e d in g u n g e n  Q g t t |ich ,g>53 
A n k a u f  meine Offerte e in h o le n i  *v 4 | 2 8 3 -  
ex rw r t  — M ar ib o r  K oroška  cesta

D a n k i a ^ u i ’ S
Für die zahlreichen B e w e ise l)ner",/ ‘r*0rfi' 

T eilnahm e, die uns anläßlich ^ *reUviS er^'I eilnahm e, die uns ar.iduiiv.» rrc- e
H eim ganges unserer innigstgeh Schx

S c h w ester  bzw . T anteten
Fräulein

H a r " a
[ e h e r

. h C&*
für d,ie hfen;.«riß TU* gfl* t

von  Nah und Fern zukam en so  d das jr z>von  l'ian uiiu i n "  , und wir
liehen Kranz- u. B lum enspendenliehen Kranz- u. n iu m en3uv„- 
de G eleite zur letzten  Ruhesta* 
len unseren w ärm sten  Dank.

sagen

U l l O V i  w n  . . . w . - —  -

M aribor, den 28 O ktober 193 -

Die tleftrauerndeo
H in ter

>e»-

Chefredakteur und iür d ie R edaktion veran tw ortlich : Udo KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in M a r ib o r .
-»örtlich: Direktor Stanko DETELA. —  B eide w ohnhaft ln Maribor.

— Für den H erausgeber und den

v ti '1ß1'

J


